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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
2 49. Montag den 27. Februar 1843. 
——— — en 2 
Landſtändiſches. ſchriftsm. Abz. für Verab. und Penſion, der. Abſchied] höchſtintereſſante hiſtoriſche Notiz, daß das allbekannte 


Von den bei uns beſtandenen vier Bußtagen wur⸗ 
den drei aufgehoben, und nur Einer zu ganz ungeeig⸗ 
neter Zeit belaſſen. 

Im Frühjahr, in der für den Landmann unentbehr⸗ 
lichſten Zeit, wo ohnehin der Charfreitag, Oſtern, Him⸗ 
melfahrt und Pfingſten Abhaltungen in der Landwirth⸗ 
ſchaft machen, tritt der Bußtag als Extra⸗Feiertag noch 
inzu. 

1 Allerdings geht an dieſem Tage ein Theil der Be⸗ 
völkerung in die Kirche und Bälle und Tanzmuſik find 
verboten. Allein was treibt das Publikum an dieſem 
in der Regel ſchönen Maitage? Niemand dauert in 
der Stube aus, um ſich frommen Gedanken hinzugeben, 
und ein erbauliches Buch in die Hand zu nehmen. 

Alles ſtrömt vor die Thore und auswärts den öffent⸗ 
lichen Vergnügensortern und Schänken zu, Alles jagt 
nach Vergnügen, wozu allerdings die ſchöne Jahreszeit 
anveizt. Wer eine kleine Reiſe machen will, einen gu⸗ 
ten Freund zu beſuchen, wählt gerade dieſen Feiertag. 
Was gewinnt nun die vom Staat beabſichtigte religibſe 
Aufmunterung? Wird der Bußtag in eine paſſende 
Zeit verlegt, ſo haben wir eher einen Proteſt von den 
Schänkern, als von der Geiſtlichkeit zu erwarten. 

In Folge einer Petition hatte der letzte Landtag die 
Verlegung des Bußtags für wünſchenswerth erkannt, 
und dieſe der hohen Staatsregierung bevorwortend em⸗ 
pfohlen. Der darauf ergangene Landtags-Abſchied hat 
die Verlegung des Bußtags zurückgewieſen, ohne jedoch 
ſolche Gründe anzuführen, welche die Stände abhalten 
ſollten, dies Geſuch erneuert unſerer weiſen Staats⸗Re⸗ 
gierung vorzutragen, und ſie zu bitten, den Bußtag zu 
verlegen, z. B. in die Faſtenzeit, welche ohnehin eine 
ſtille Vorfeier der Paſſionswoche iſt. 5 


Inland. 
Berlin, 23. Febr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Materialien⸗Verwalter Frank 
auf der Saline zu Dürrenberg den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, und dem Lehrer Keßler zu Barſuhnen, 
im Kreiſe Tilſit, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; den Ober⸗Landesgerichts-Rath Tiedmann zu 
Königsberg, den Stadtgerichts Rath Lühe zu Breslau 
und den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Kiſt zu Danzig 
zu Tribunals-Räthen bei dem Tribunal zu Königsberg 
zu ernennen. — Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Strauß zu Glogau iſt zum Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius für die Gerichte des Lübener Kreiſes, mit Anwei⸗ 
fung feines Wohnſitzes in Lüben, ernannt worden. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Han⸗ 

nover hier wieder eingetroffen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Lieu⸗ 
unant und General⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, 
dürft zu Putbus, von Wien. 8 

Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 
Her’ Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
1000 Rente, auf Nr. 5740 und 37,052; 2 Gewinne 
u 500 Rthlr. auf Nr. 18,097 und 40,965; 1 Ge 

winn von 200 Rthlr. fiel auf Nr. 22,078; und 4 
Gianne zu 100 Rthlr, fielen auf Nr. 9704. 33,203. 
38,750 und 65,792. 5 ö 

(Militär⸗Wochenblatt.) Anders, aggr. Hptm. 
vom 7. Inf.⸗Regiment, nach Silberberg kommandirt. 
v. Wulffen, Major vom Kaifer Alexander Grenadier⸗ 
Regt. zum Komdr. des 3. Bat. A. Garde⸗Landw.⸗Reg. 
ernannt, v. Gayl, aggr. Maj. vom 1. Garde⸗Reg. 
zu Fuß, ins Kaiſer Alexander Grenad.⸗Regim, verſetzt. 
b. Fi ebig, Sek.⸗Lieut, vom 4. Küraſſier⸗Reg., ausge⸗ 
ſchieden. v. Natzmer, Oberſt u. Kommandeur des 8. 
f mit der Regmts.⸗Uniform mit den vor⸗ 
0 riftsm. Abz. f. V. und Penfion der Abſchied bewilligt. 
115 Major vom Garde⸗Reſ⸗Inf.⸗ (Ldww.⸗) Reg., 

Oberſt⸗Lieut, mit der Regmts.⸗Unif. mit den vor⸗ 


bewilligt. Struenſee, Major vom 35. Inf.⸗Regmt., 
als Dberft-Lieut, mit Ausſicht auf Civilverſorgung. 


Berlin, 24. Februar. Se. Königl. Hoheit der’ 


Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strehlitz und 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg ſind von Hannover hier eingetroffen. 

Das Ate Stück der Geſetz-Sammlung enthält: un: 
ter Nr. 2324 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom Aten 
d. M., betreffend die Cenſur der Zeitungen und 
Flugſchriften und die Genehmigung der vom 
Staats miniſterium entworfenen Cenſur⸗In⸗ 
ſtruktion, und 2325 die Verordnung über die Or⸗ 
ganifation der Cenſur- Behörden vom 23. d. M. 


Das heutige Juſtiz-Miniſterial⸗Blatt enthält 
folgende Allerhöchſte Kabinetsordre: „Da der vom Staats⸗ 
rathe berathene Entwurf des Strafgeſetzbuchs, durch wel⸗ 
ches die aus den mangelhaften Beſtimmungen der bis⸗ 
herigen Geſetze hinſichtlich des Verluſtes der Ehrenrechte, 
namentlich des Adels unb der National-Kokarde, herz 
vorgegangenen Uebelſtände vollſtändige Abhülfe erhalten 
werden, ſchon bei den nächſtens zuſammentretenden Pro⸗ 
vinzial⸗Landtagen zur Begutachtung vorgelegt, werden 
wird, ſo bin Ich mit der Anſicht der Majorität des 
Staats⸗Miniſteriums: daß von Erlaſſung einer beſon⸗ 
deren Verordnung über dieſen Gegenſtand abzuſehen ſei, 
um ſo mehr einverſtanden, als derſelbe zu denjenigen 
Gegenſtänden des Strafgeſetzbuches zu zählen iſt, wor⸗ 


über die Stände vorzugsweiſe mit ihrer Erklärung zu 


hören ſind, andererſeits aber nach ſpäteren Beſchlüſſen 
des Staatsraths der Verluſt der Ehrenrechte auch noch 
in anderen Fällen, als bei der Verurtheilung zur Zucht⸗ 
hausſtrafe oder Kaffation eintreten ſoll ($ 35 des letzten 
Entwurfs), was ein tiefes Eingehen in die einzelnen 
Materien nothwendig macht. Ich will demnach den 


vorliegenden Geſetz Entwurf auf ſich beruhen laſſen, 


jedoch Sie, den Juſtiz⸗Miniſter Mühler, anweiſen, den 
Gerichten die genaue Beobachtung der über den Verluſt 
des Adels ꝛc. beſtehenden Vorſchriften einzuſchärfen. 
Berlin, den 2. Febr. 1843. Friedrich Wilhelm. 
An das Staats- Miniſterium.“ 


Berlin, 24. Febr. Geſtern fand bei ihren Ma⸗ 
jeſtäten wieder eine große Soiree ſtatt, wozu 600 Per⸗ 
ſonen geladen waren. — Da der Raum im Schloſſe 


nicht alle die Perſonen faſſen kann, welche ſich um Ein⸗ 


trittsbillette zu dem Königl. Maskenballe beworben ha⸗ 
ben, ſo beabſichtigen die Prinzen, in ihren Palais die 
lebenden Bilder wiederholen zu laſſen, und die wegen 
Mangel an Raum nicht berückſichtigte höhere Geſellſchaft 
dazu einzuladen. Ueber 6000 Perſonen aus dem Bür⸗ 
gerſtande ſollen um Billette nachgeſucht haben, von de⸗ 
nen aber nur 500 Perſonen der Zutritt geſtattet wer⸗ 
den kann. — Unſere Jäger- und Schützenbataillone ſollen 
im Laufe der drei nächſten Jahre um das Doppelte verſtärkt 
werden, da man immer mehr die Wichtigkeit dieſer 
Truppengattung einſieht. Die Jäger find alle ge⸗ 
lernte Forſtmänner und haben nach ihrem Militär⸗ 
dienſte Anſprüche auf eine Civilverſorgung im Forſtfache. 
— Unter den hieſigen Offizieren heißt es, daß künftig 
ihre Verabſchiedungen nicht mehr wie bisher, nach dem 
Manöver, ſondern noch vor demſelben erfolgen dürfte. 
— Aus der neu erſcheinenden Schleſingerſchen Samm⸗ 
lung der Nationgllieder aller Völker entnehmen wir die 


gegeben. 


engliſche Volkslied „God save the King“ von Henry 
Carrey am Vorabend der Inſurrektion zu Gunſten des 
Kronprätendenten Jacob Stuart 1715 komponirt iſt. 
Der Aufſtand ſchlug fehl und die Melodie ſchlummerte 
bis zum Siege des Admirals Vernon 1740, wo der 
Komponiſt bei einem Gelage das Lied ſang, dach ſtatt 
Jacob den Namen Georg ſetzte. Dr. Arne ließ es, 
1745, als ein neuer Kronprätendent auftrat, im Dru⸗ 
rylane⸗Theater zum erſten Mal fingen. Der Komponiſt 
iſt 1743 geſtorben. Unſer beliebtes Volkslied „Heil 
Dir im Siegerkranz“ iſt theilweiſe genau nach dem 
God save the King von dem Pfarrer Heinrich Harries 
(geb. zu Flensburg 1762, und geſt. 1802 zu Brügge 
bei Kiel) gedichtet, und auf dem hieſigen Nationalthea⸗ 


ter 1795 zum erſten Male geſungen worden. Die 


Franzoſen behaupten, daß Lailly (geſtorben 1687 zu Pa⸗ 
ris) ein Lied: „Grand dieu sauvez le roi“ für die 
Eleven in St. Cyr komponirt, und daß Händel die 
Melodie deſſelben im Jahre 1714 für Georg I. arran⸗ 
girt, und den Text „God save the King‘ veranlaßt 
habe. — Signora Aſſandri, erſte Sängerin bei der hie⸗ 
ſigen italieniſchen Operngeſellſchaft, hat von Sr. Maje⸗ 
ſtät den Titel einer Kammerſängerin erhalten. Dies 
möchte wohl der erſte Fall ſein, daß einer Italienerin, 
die nicht hier engagirt iſt, eine ſolche Ehre in Preu⸗ 
ßen zu Theil wird. a 
Aus guter Quelle erfahren wir, daß den nächſten 
„Provinzial-Landtagen“ auch die Frage einer 
„Erhöhung der Steuer auf Rübenzucker⸗Fabrikation“, 
die vom 1. Januar 1844 an Platz greifen und all⸗ 
mälig eine Gleichheit der Konſumtionsſteuer auf Rüben⸗ 
zucker mit der auf Rohrzucker herbeiführen ſoll, werde 
vorgelegt werden. Vielleicht haben die Erfahrungen 
Frankreichs in dieſer Beziehung einen neuen Anſtoß ge⸗ 
Erfreulich iſt es uns, daß in dieſer Frage 
die Stände, und alſo namentlich auch die hier ſehr be⸗ 
theiligten Gutsbeſitzer gehört werden ſollen, wie 
lerdings verfaſſungsmäßig auch müſſen. 
Ooſ. Z.) 


Köln, 20. Febr. Die geſtrige Karnevalsver⸗ 
ſammlung war glänzend und großartig. Alle Rhein⸗ 
ſtädte huldigen der Stadt Köln und bekunden auch in 
der Richtung des Humors das inniger vereinte Deutſch⸗ 
land. Durch ein Lied von Wilh. v. Waldbrühl, wel⸗ 
ches auf den wieder zu erlangenden alten Seeheldenruhm 
deutſcher Nation anſpielte, fanden mehrere Reden, die 
deutſche Flotte betreffend, ſtatt, welche folglich im Zuge 
mitſpielen wird. Gehe der Scherz hier, wie in den 
Angelegenheiten unſerer Urväter, dem Ernſte vorauf, fo 
daß die deutſche Flagge an das ſächſiſche, karlingiſche 
und ſtaufiſche Kaiſergeſchlecht mahnend, bald noch ein 
Mal über die Meere leuchte. 3 

Die Petition der Aktionaire der Rheini⸗ 
ſchen Zeitungs-Geſellſchaft an des Königs 
Majeſtät iſt endlich abgegegangen. Die Herren 
David Oppenheim leiner der Geranten) und Dr. med. 
Stucke (Mitglied des Aufſichtsraths) find geſtern Abend 
nach Berlin gereiſt, um dort die Aufhebung des Ver⸗ 
bots noch vor dem 1. April d. J. zu erwirken. Man 
iſt ſehr geſpannt auf den Erfolg, welchen ihre Schritte 
haben werden. f (Aach. 3.) 
Köln, 21. Februar. Unſere Zeitung enthält einen 
langen Hirtenbrief, welchen der Coadjutor Johannes 
von Geiffel der diesjährigen Faſten⸗Ordnung beige⸗ 
fügt hat. N 

Deut ſchlan d. 

© Hanno ver, 21. Febr. Mit der geſtrigen 
Feſtoper und dem heutigen Souper bei Sr. Maj. dem 
Könige ſchließen gewiſſermaßen die Feſte, welche zu Eh⸗ 


ren der Vermählung des Kronprinzen von Hannover 
hier ſtattgefunden haben. — Das wunderbar ſchön de⸗ 


ſie al⸗ 


ging die hohe Verſammlung auseinander, 


korirte und mit Tauſenden von Wachskerzen erleuchtete 


Schauspielhaus gewährte geſtern den eigenthümlichſten, 


wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen unabläßig thätig, wird 


eleganteſten und überraſchendſten Anblick. Der erſte, 


zweite und dritte Rang der Logen, das Parterre und 


ſelbſt noch der vierte Rang ſtrahlten von Diamanten, 


Orden, Uniformen und Schmuck aller Art, ſo daß das 
geblendete Auge ſehnſüchtig einen Ruhepunkt ſuchte, um 
ſich zu erholen. Gleich nach 6 Uhr erſchien der Hof 
in größter Galla, die fremden Fürſten (Se. Maj. der 
König von Preußen hatten uns leider ſchon verlaſſen) 
und bald darauf auch die hohen Neuvermählten. Der 
Kronprinz führte ſeine Gemahlin bis an die Brüſtung 


der großen Hofloge und ſogleich erſcholl ein wohl zehn- 


mal wiederholtes donnerndes Vivat, das erſt dann en⸗ 
dete, als man bemerkte, daß die Gefeierten ſelbſt davon 
ergriffen zu fein ſchienen. Auch als der König Ernſt 
Auguſt ſich in ſeiner kleinen Prosceniums⸗Loge zeigte, 
erſcholl ein Jubel, wie ich ihn felten gehört habe, und 
der auch dann erſt aufhörte, als Se. Maj. ganz her⸗ 
vortrat und dem Publikum huldreichſt dankte. Das 
der Oper vorgehende Feſtſpiel, natürlich voll Beziehun⸗ 
gen auf die hohen Neuvermählten, begann nun und 
befriedigte ſowohl hinſichtlich der Muſik, als auch hin⸗ 
ſichtlich der Scenerie ganz außerordentlich, Die Oper 
ſelbſt, Roſſini's „Belagerung von Corinth“ wurde vor⸗ 
trefflich dargeſtellt, und die mitwirkenden Künſtler Ma⸗ 


dame Schrikel und die Herren Breiting, Steinmüller 


und Granfeld boten alle ihre Kräfte auf, um ſich 
des Tages würdig zu zeigen. Um 11 Uhr N 
— Die 
heutige Hannoverſche Zeitung wird uns wohl eine 
Amneſtie des Königs für mehrere politiſche Uebelthä⸗ 
ter bringen, da, wie es ſcheint, Se. Majeſtät ſehr 
geneigt zu ſein ſcheint, das Vergangene zu vergeſſen. 


Vielleicht läßt auch die General-Amneſtie nicht lange 


auf ſich warten! — Niemand wünſcht dies ſehnlicher 
als Hannovers Magiſtrat und die Bürgerſchaft; die 
Stunde, in welcher es dem Könige gefallen wird, der 
Hauptſtadt Seine volle Gnade wieder zuzuwenden, wird 
ein zweiter Freudentag derſelben ſein. — Was in eini⸗ 
gen Blättern von Volksbeluſtigungen gemeldet wurde, 
z. B. von einem gebratenen Ochſen, Fontainen mit 
rothem und weißen Wein ꝛc., iſt natürlich erfunden. — 
Dagegen werden die Bürger dem neuvermählten Paare mor⸗ 
gen Abend einen ſolennen Fackelzug bringen, welcher ſchon 
früher huldreichſt genehmigt wurde. — Ob der Kronprinz 
ſpäter den Bürgern, welche die Prinzeſſin einholten, einen 
Ball geben wird, iſt noch unbeſtimmt. — Concordia 
hieß der Tag, an welchem die Kronprinzeſſin ihren Ein⸗ 
zug in Hannovers Hauptſtadt hielt, und wir wünſchen 
ſehnlichſt, daß dieſe Göttin ſtets in unſern Mauern 
heimiſch ſein möge. — Schließlich bemerke ich noch, 
daß ſo eben auf Befehl des Königs, in der hieſigen 


Münze ein Denk⸗Medaillon auf das letzte feſtliche Erz 


rück. 


eigniß geprägt und unter die Theilnehmer vertheilt wird. 
Celle, 21. Febr. So eben erfahren wir, daß die 
Gnade des Königs den zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
Strafe verurtheilt geweſenen Dr. Eggeling, einen der 
Göttinger politiſchen Gefangenen, begnadigt und ſofort 
auf freien Fuß zu ſtellen befohlen hat, Dr. Eggeling 
reiſt ſchon dieſe Nacht mit der Poſt nach Göttingen zu⸗ 
Von Begnadigung der übrigen Gefangenen ver⸗ 
lautet zwar noch nichts, doch hofft man, daß auch ihnen 
binnen Kurzem Amneſtie zu Theil werde. Zu lebens⸗ 
wieriger Zuchthaus⸗Strafe iſt allein nur noch Dr, Sei⸗ 
denſticker verurtheilt, ein Mann, deſſen Vergehüngen 
gegen die Staatsgewalten im Jahre 1831 nicht größer 
waren, als Eggelings, und der ſich, wie alle ſeine Lei⸗ 
densgenoſſen, auch der Gnade. des Königs zu Füßen 
geworfen hat. (9. C.) 
„Frankfurt a. M., 21. Febr. Geſtern erfolgte 
die Leichenbeſtattung der Frau Gräfin v. Reichenbach⸗ 
Leſſonſtz, Gemahlin des Kurfürſten von Heſſen. Das 
dabei entfaltete Schaugepränge mag wohl manchen Er⸗ 
wartungen nicht ganz entſprochen haben, da ſolches we⸗ 
niger als bei Perſonen in die Augen fiel, die eine hohe 
Stellung im Staate bei Lebzeiten inne hatten. Indeß 
wurde der Leichenwagen von ſechs, der Curfürſtliche 
Trauerwagen von acht Schimmeln gezogen. Unter den 
Equipagen, die ſich dem Zuge anſchloſſen, bemerkte man 
nicht die des K. Preuß. Geſandten noch die des K. 
Preuß. Konſuls (Moritz v. Bethmann). Die Zahl der⸗ 
ſelben mag ſich auf etwas mehr als 50 belaufen haben, 
wogegen der Leiche des vor einigen Jahren hier verſtor⸗ 
benen Bürgermeiſters Thomas nahe an hundert folg⸗ 


ten. Vor der Eintrittshalle des Friedhofes waren 250 


Mann Linientruppen vom hieſigen Militär aufgeſtellt, 
um der neugjerigen Menge den Zutritt zu verſperren, 
und etwa daraus entſtehenden Wirrniſſen vorzubeugen. 
Der Kürfürft hat ſich am Tage vor der Beiſetzung nach 


Wiesbaden begeben, von wo er jedoch in dieſen Tagen 


wieder zurückerwartet wird. Man vermuthet um fo 
mehr, S. K. Hoheit beabſichtige Ihren Aufenthalt in 
Frankfurt fortzuſetzen, als ſich Höchſtdieſelben, wie man 
vernimmt, das Verkaufsrecht für die beiden Todtengrüfte 
bedungen hat, in deren Mitte die Gräfin Reichenbach 
beigeſetzt wurde. Es wäre dies für den Gewerbſtand 
ein bedeutender Gewinn, indem, einer glaubwürdigen 
Angabe zufolge, für die Kurfürſtl. Haus ⸗ und Hofhal⸗ 
tung allwöchentlich die Summr von 4000 Fl. veraus⸗ 


hat. 
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gabt wird. — Unſer geographiſche Verein, in ſeinen 


in dieſen Tagen eine Sammlung von Relief-Karten, Begleitung eines herzlichen Schreibens, deſſen 
worunter ein Globus (für Sehende) aus Paris erhalten, 


wo ſie aus der Werkſtätte eines dort etablirten Deut⸗ 
ſchen Künſtlers, Bauerkeller, hervorgegangen ſind. Es 
ſollen in ihrer Art vollendete Kunſtwerke ſein, die auf 
desfallſige Empfehlung des berühmten Jomard ange⸗ 
ſchafft werden. — Das Senkenbergiſche naturhiſtoriſche 
Muſeum wird bis zur nächſten im Mai ſtatt habenden 
Jahresfeier ſeiner Stiftung eine neue Ausſchmückung 
erhalten, die es dem um dieſe ſchöne Anſtalt ſo hoch 
und vielfältig verdienten Eduard Rüppel zu verdanken 
Es ſind dies die aus carrariſchem Marmor von 
Zwange, auf Rüppels Koſten, gefertigten Büſten Sen⸗ 
kenberg's, von dem die Anſtalt ihren Namen hat, und 
des 1826 verſtorbenen Moritz von Bethmann, eines der 
freigebigſten Förderer derſelben. — Hier dieſen Morgen 
eingelaufene Privatbriefe aus Amſterdam äußern ſich 
über das Befinden S. M. des Grafen von Naſſau in 
bedenklichen Worten. (S. Niederlande.) — Eine vom Sa⸗ 
nitätsamte erlaſſene, die Beſchneidung jüdiſcher Kinder be⸗ 
treffende Verordnung, enthält einen Paragraphen, deſſen 
Faſſung für die Folge das moſaiſche Geſetz in Frage 
zu ſtellen ſcheint, indem es darin heißt: „Iſraelitiſche 
Bürger und Einwohner, in ſo fern ſie ihre Kinder be⸗ 
ſchneiden laſſen wollen ꝛc.“ Somit wäre denn der 
alt⸗teſtamentariſche Brauch der Beſchneidung für die Zur 
kunft facultativ, das vorberegte Wörtchen „wollen“ aber 
würde, logiſch gedeutet, gleichſam eine Brücke zum Ueber⸗ 
gange vom Moſaismus zum reinen Deismus ſein. Auch 
hat, wie wir vernehmen, die Faſſung dieſes Paragraphen 
Anlaß zu mancherlei Bedenken, ſowohl bei den ortho⸗ 
boren Mitgliedern des iſraelitiſchen Gemeinde⸗Vorſtandes 
wie auch bei der chriſtlichen Staatsbehörde gegeben, in⸗ 
dem wie bekannt ſtrenge Aufrechthaltung der reſpektiven 
Satzungen für jedweden Kultus von einer gewiſſen 
Seite gefordert wird. 

Wiesbaden, 20. Febr. Von dem Herzogl. Ge⸗ 
heimenrath und Miniſterial-Kanzlei⸗Direktor Freiherr 
v. Dungern iſt heute die diesjährige Verſammlung 
der Landſtände mit einer Rede eröffnet worden, 
worin er anzeigt, daß die Regierung keine neuen Geſetz⸗ 
vorſchläge vorlegen werde, dagegen auf zwei Entwürfe, 
welche im vorigen Jahre mitgetheilt wurden, der eine 
zu einer neuen Handels- und Wechſelordnung, der an⸗ 
dere zur Abänderung des Konſkriptionsgeſetzes hinweiſt, 
die noch zu verhandeln ſind. 

Oeſterreich. 

* Wien, 23. Febr. Für die Abreiſe des Prinzen 
Auguſt von Sachſen-Coburg nach Paris iſt noch 
kein Tag feſtgeſetzt. Man weiß jetzt bereits ſicher, daß 
derſelbe mit ſeiner hohen künftigen Gemahlin theils in 
Coburg, allwo das alte Schloß in Bereitſchaft geſetzt 
wird, theils in Paris reſidiren wird. Von einer Hier⸗ 
herkunft des neuvermählten Paares iſt vor der Hand 
keine Rede. Ueber die Gründe dieſes Arrangements ge⸗ 
hen allerlei Gerüchte. Sie mögen vielleicht in der Stel⸗ 
lung der Kaiſerlichen Familie und der Familie Orleans 
zu der exilirten bourboniſchen Familie, welche im Som⸗ 
mer eine Tagerelſe von hier reſidirt, am leichteſten zu 
finden ſein. Der Herzog Ferdinand begleitet ſeinen 
Sohn zur Vermählung nach Paris. — Einen nicht zu 
beſchreibenden günſtigen Eindruck machte unter dem Pu⸗ 
blikum die geſtern erfolgte Veröffentlichung, daß Se. M. 
der Kaiſer, um dem durch Hunger hart bedrängten ar⸗ 
men Volk in Böhmen Beſchäftigung zu verſchaffen, den 
Befehl ertheilte, auf öffentliche Koſten Kanäle, Brücken, 
Straßen und Schleußen zu erbauen. Jedermann iſt 
erfreut über dieſe wohlthätige Abſicht des Monarchen, 
deſſen einziges Beſtreben dahin geht, das Elend be⸗ 
drängter Unterthanen zu mildern. Man ſegnet die 
jetzige Regierung, welche ſo ſchnell einſchreitet, um 
überall zu helfen. — In Betreff der Staats⸗Eiſenbahnen 
ſind geſtern abermals Licitationen zur Herbeiführung des 
Materials angekündigt, woraus erſichtlich iſt, daß bei 
dieſen Bauten im Laufe dieſes Jahres eben ſo energiſch 
verfahren wird. — Der türkiſche Botſchafter am Pari⸗ 
ſer Hofe, Naſib Effendi, iſt nach Paris abgereiſt. Er 
hat keine beſonders anziehende Perſönlichkeit. 

Johannesberg, 18. Febr. Se. Maj. der König 
Friedrich Auguſt von Sachſen kamen auf Allerhöchſt⸗ 
ſeinen Excurſionen in Schleſien und der Grafſchaft Glatz 
am 28. Juli 1840 im ſtrengſten Incognito auch nach 
Johannesberg, geruhten im Gaſthauſe zur goldenen Krone 
bei dem Herrn Nowack abzuſteigen und daſelbſt zu di⸗ 
niren. Herr Nowack hatte augenblicklich auch nicht die 
mindeſte Ahnung, welchem hohen Gaſt er ſeine Zimmer 
aufgeſchloſſen und war daher nicht wenig überraſcht nach 
der Abreiſe dieſes Fremden, der mit der freundlichen 
Aufnahme des Wirthes höchſt befriedigt ſchied, zu er⸗ 
fahren: daß er den regierenden König von Sachſen das 
Glück gehabt zu bewirthen. — Herr Nowack hegte 
ſeitdem den innigſten Wunſch, das Bildniß dieſes huld⸗ 
vollen Monarchen zur freudigen Erinnerung an den 
28. Juli 1840 in ſeinem Gaſtzimmer aufzuhängen und 
äußerte denſelben unter andern gegen den ſächſiſchen Geh. 
Finanzrath Scheuchler, der ihn im vorigen Jahre 
ebenfalls beſuchte. Vor einigen Tagen empfing nun 


7 


Herr Nowack dieſes gewünſchte Bibi mit 11 f 
ſondern dem Zweck entſprechenden 9 0 
Ne lr 


0. 
mit den Worten ſchloß: „und ich freue mich in 


aus darauf, das Bild Friedrich Auguſt's in der getreu 
Hand ſeines mir ſo werth gewordenen Verehrers wih 
zuſehen.“ — Daß Herr Nowack auch die erſte Er 
anlaſſung zur ſchnellen Verhaftung jener Gauner 15 
Theilnehmer an dem bekannten großen Juwelen ⸗Ra 
in Breslau, in Weißwaſſer, war, iſt übrigens Hin; 
chend bekannt und es nur zu bedauern, daß dieſe Bil 
wichter nicht ſchnell genug an die preußiſchen Behöre 
ausgeliefert und im Gegentheil ohne Verhör hier Mt 
gehalten werden, wodurch es den andern Mitſchuldign 
vielleicht möglich gemacht wird, den Raub und, in 
Perſonen in Sicherheit bringen zu können. 
(Bürgerfreund) 
Großbritannien. 


London, 17. Februar. In der geſtrigen Org 
des Ober hauſes find einige nachträgliche Erla 3 
gen Lord Broughams zu feiner füheren Rede über 
das Durchſuchungs-Recht, und namentlich über de 
Unterhandlungen mit den Vereinigten Staaten das Wit: 
tigſte. „Diejenigen“, fagte der Lord, „welche zuerſt hr 
haupteten, daß Frankreich ſich dem Durchſuchungs⸗ Ruh 
ganz und gar widerſetzen müſſe, weil Amerika es fi 
nicht gefallen laſſen wolle, ſagen jetzt, England kat, 
den Amerikaniſchen Traktat nicht ratiftziren wollen, wil 
Amerika eine Veränderung darin vorgenommen habe 
wodurch Amerika von der Wirkung deſſelben wäre aus 
geſchloſſen worden. Nun war aber die einzige in dem 
Traktat vorgenommene Veränderung die, welche die Ame⸗ 
rikaniſche Küſte vom Durchſuchungs⸗Rechte ausnahm 
eben ſo wie die Küſten von England, Schottland und 
Irland davon ausgenommen waren; aber in Afrika, 
Weſtindien und überall, mii Ausnahme der wenigen 
Grade der Nord-Ame rikaniſchen Küfte, ſollten die 
Amerikaniſchen Schiffe durchſucht werden, und Amerikg 
ſelbſt ſchlug dies vor. Nichts konnte verkehrter, fein, 
als die Behauptung, welche man jetzt in Bezug auf 
den Grund aufftellt, warum England ſich geweigert habt, 
den Traktat zu ratiſiziren. Bei dieſer Gelegenheit will 
ich bemerken, daß ich mich irrte, als ich neulich fagt, 
der Amerikaniſche Senat ſei den vorläufigen Beſchliſ⸗ 
fen beigetreten, auf welche der Amerikaniſche Vorſchlgg 
des Durchſuchungs-Rechtes ſich geſtützt habe. Indſß 
war es nur ein Zufall, daß der Senat ſich jenen Bir 
handlungen nicht anſchloß, und der Vorſchlag ſtüzte ſich 
auf ein Votum, ein faft einſtimmiges Votum des Ne 
präſentantenhauſes, des Hauſes der Repräſentanten des 
Amerikaniſchen Volks. Es thut mir leid, zu finden, 
daß in Folge einer falſchen Ueberſetzung einer meiner 
Aeußerungen mein neulich gehaltener Vortrag in Frank 
reich Anſtoß erregt hat. Man hat meine Worte 
wiedergegeben, als hätte ich geſagt, es fänden ſich nicht 
über eine Million Freunde des Sklavenhandels in Frank⸗ 
reich; ich habe aber geſagt, nicht Einer unter einer Mile 
lion ſei in Frankreich ein Freund des Sklavenhanbels.“ 
Der Lord⸗Kanzler: „Es muß ein Ueberfegungsfehler 
fein, denn man läßt Sie völligen Unſinn ſagen.“ 
Lord Brougham: „Es iſt ganz unverſtändlich.“ *) 
Im Unterhauſe wurde geſtern auf den Antrag des 
Herrn J. Palmer ein Ausſchuß ernannt, um die Ur⸗ 
ſachen der vielen Schiffbrüche zu unterſuchen, welche Briz 
tiſche Fahrzeuge in den letzten Jahren erlitten haben, 
und über beſſere Mittel zur Rettung des Lebens und 
Eigenthums Schiffbruch leidender Perſonen zu berathen, 
Hierauf wurde die Debatte über den Zuſtand der Ne 
tion fortgeſetzt, aber, wie die Londoner Blätter ſelbſt 
ſagen, die Duskuſſion iſt matt, ſtumpf und ermüdend; 
Die Sache macht keine Fortſchritte, es wird nichts 
Neues vorgebracht, und das Alte entbehrt ſelbſt ein 
pikanten Darſtellung. Der einzige Oppoſitions⸗Redng, 
von Gewicht, der an dieſem Abend für den Howickſchin 
Antrag auftrat, war Sir F. Baring, welcher BE 
Regierung energiſch vorwarf, fie ſpreche imme dun 
Prinzipien, wende aber keines gehörig an und de 
es dadurch mit Freund und Feind. Ihm ertieberte der 
Kanzler der Schatzkammer, indem er ebenes 
die ſchon mehrmals vorgebrachte Erklärung abgab, bs 
Haus möge abſtimmen, ob es kein Vertrauen micht 
zum Miniſterium habe; wenn es dies nicht wolle, | 
helfe eine bloße Unterſuchung gar nichts. Gänzläche 
Handelsfreiheit könne die Regierung nicht geben, mil 
fie auch die finanziellen Bedürfniſſe derückſichtigen miſſe; 
die freie Einfuhr des Getreides würde den Grundbeſt 
erſchüttern. Man müſſe alſo der Regierung es über⸗ 
laſſen, nach den Umſtänden zu handeln. Die Deballe 
wurde hierauf nochmals vertagt. 70 

Bei Beginn der heutigen Sitzung des Unterhaus 
ſes verlangte Hr. Vernon Smith Auskunft über die 
Grauſamkeiten, welche die Engliſchen Soldaten angeb⸗ 
Herr von Tocqueville, Franzö utirter, hat we⸗ 

i ) En einer Rede Lord deen e worn 

jenem eine merkwürdige Unkenntniß der Frage e 
des Durchſuchungs⸗Rechts vorgeworfen wurde, ein Rech 10 
fertigungsſchreiben an den Lord gerichtet, welcher 2 0 
in ſeiner Antwort darauf beharrt, daß Herr v. Son 
ville eine arge Unkunde der Hauptpunkte, um e I 
ſich bei der Durchſuchungs⸗Frage handele, bewieſen habe. 
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wird widerſtehen konnen. 


Menſch drückt den Wunſch aus, 


fehlt es jetzt an neuen Männern, 


% in Afghaniſtan begangen haben ſollen. Sir R. 
0 de daß er nicht den geringſten Grund habe, 
den Gerüchten hierüber Glauben zu ſchenken und daß 
ie von der Regierung erhaltenen offiziellen Berichte je⸗ 
Grauſamkeiten keine Erwähnung thäten, da Alles 
100 dem Kriegsgebrauche civiliſirter Nationen vorge⸗ 
e ſel. Hierauf wurde die Diekuffion über die 
Pogickſche Motion fortgeſezt. Hr. Blackſtone ſprach 
1 dieſelbe bei Abgang der Poſt. a 
geg de: Bund gegen die Korngeſetze hat eine Adreſſe 
iu das Volk erlaffen, worin er feine Freude über die 
= chritte zu erkennen giebt, welche die gute Sache 
sel macht hat, und zu allen geſetzlichen Mitteln 
bereit 115 um im Parlament die Majorität zu gewin⸗ 
auff as Monopol müſſe ein Ende nehmen und werde 
4 Aber die Zeit dränge, und jede Zögerung beſchleu⸗ 
1 Ruin. Der „Standard“ meldet auch, daß 
15 Vorſitende und mehrere der thätigſten Mitglieder 
des Bundes von Mancheſter in London angelangt ſeien, 
und bereits mit den dortigen Freunden ihrer Sache ſich 
berathen hätten, um eine kräftige Agitation gegen die 
Korngeſetze in ganz London zu bewirken. 
„Die heutigen miniſteriellen Blätter theilen das Ma⸗ 
rine⸗Budget für 1843 — 44 mit. Es beläuft ſich auf 
6,382,990 Pfd. St., während die im vorigen Jahre 
9010 Parlament für den Marinedienſt geforderte Summe 
6,818,173 Pfd. betrug, worunter 78,855 Pfd. für den 
Krieg in China dienen ſollten. Die Hauptreduction in 
dieſem Jahre trifft den Poſten des Soldes für die Ma: 
troſen und Marinetruppen und den für die Lebensmit⸗ 
tel. Der erſtere iſt um faſt anderthalbhunderttauſend, 
der letztere um nahe an hunderttauſend Pfund her⸗ 
untergeſetzt. K 
„Die Engliſche Regierung hatte bekanntlich Schritte 
gethan, um in engere politiſche und kommerzielle Ver⸗ 
bindungen mit Paraguay zu treten, das ſeit dem Tode 
des Dr. Francia ſich als Republik konſtituirt hat und 
von fünf Konſuln verwaltet wird. Dieſe Schritte hat⸗ 
ten anfangs den beſten Erfolg; mehrere Engliſche Kauf⸗ 
leute hatten ſich dort niedergelaſſen, und Herr Gordon 
war als Engliſcher Geſchäftsträger anerkannt worden. 
Seitdem ſcheinen jedoch wieder Differenzen eingetreten 
zu fein, denn Herr Gordon hat plötzlich Befehl erhal— 
ten, das Land zu verlaſſen. 

Die Regierung beabſichtigt, die Truppen am Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung wegen des Streites mit den 
Boers zu verſtärken. Das Tte Garde-Dragoner-Regi⸗ 
ment und ein Regiment Lanziers werden in Kurzem 
dahin abgehen. 


Frankreich. 

Paris, 19. Febr. Im 8. Bureau der Kammer 
wurden Hrn. Guizot folgende Fragen vorgelegt: 1) ob 
eine Note erlaſſen worden ſei, um Genugthuung von 
der Spaniſchen Regierung zu fordern; 2) ob eine Ant⸗ 
wort erfolgt ſei; 3) ob eine fremde Macht intervenirt 
ſei; 4) ob die Spaniſche Regierung als Bedingung einer 
Genugthuung die Abberufung des Hrn. v. Leſſeps ver: 
langt habe. Hr. Guizot erwiderte: Die Franzöſiſche 
Regierung habe keine Note erlaſſe; die Spaniſche Re: 
gierung habe die Genugthung durch eine Note und durch 
den Artikel in der offiziellen Madrider Zeitung gegeben; 
keine fremde Macht ſei intervenirt; bei den Unterhand⸗ 
lungen ſei nicht von der Abberufung des Hrn. v. Leſ⸗ 
ſeps die Rede geweſen, auch würde die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſich nie darauf eingelaſſen haben. — Man un⸗ 
terhält ſich in allen Zirkeln von der geringen Majorität, 
welche ſich geſtern in der Deputirtenkammer gezeigt, und 
man hört ſelbſt in ſehr gut unterrichteten Kreiſen von 
der Möglichkeit einer Kabinetsänderung ſprechen, und 
was mehr iſt, daran glauben. Es wird ſich in einigen 
Tagen zeigen, ob Hr. Guizot dem allgemeinen Andrang 
\ Diejenigen, welche über den 
Einfluß des Hrn. v. Lamartine ſpotteten, kommen ſeit 
geſtern auf andere Gedanken, Hr. von Lamartine iſt 
von der Geſammtoppoſition als Organ anerkannt wor⸗ 
den. Von Hrn. Thiers erfährt man gar nichts; die 
Angriffe des Conftitutionngl gleiten ſpurlos ab, und kein 
N eine Verwaltung, wie 
wieder eintreten zu ſehen. Gewiß 
5 denn die Herren Thiers 
und Molé und noch einige andere find ae "en 
808. aus Konſervatiden zuſammengeſetztes Kabinet kann 
nacht gebildet werden, und darin liegt die Hauptſchwie⸗ 
ügleit, Jedenfalls herrſcht indeß die tiefſte Ruhe, und 
10 Kammer allein beherrſcht den Augenblick. Noch iſt 

aun Tag für die Diskuſſion der Pairs und der Depu⸗ 
kiten beſtimmt. Die Burkaus und Kommiſſionen ſind 
510 zu viel mit Vorarbeiten beſchäftigt. Der Monat 
5000 Koch nicht ohne wichtige Sitzungen verſtreichen, 
da E aber werden die öffentlichen Debatten über 
in ntwurf der geheimen Ausgaben den Ausſchlag ge: 
nelen O. Giſtern waren die Deputicten der Eonftiturto: 
en Oppoſition unter dem Vorſitz des Herrn Odillon⸗ 
sa verſammelt. Es waren viele Deputirte anwe⸗ 
nen mehrere Vorſchlage, die in der Kammer vor⸗ 
fömihe e ſind aufs Tapet gekommen. Man hat 
Hande Ana b 1 um den Tert der zu ma⸗ 
ſpät aussen 5 orzubereiten. Die Verſammlung ging 
duskinander. — Die Kommiſſion der Deputirten 


die des 1. März, 
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über die geheimen Fonds hat heute den Marſchall Se⸗ 
baſtiani zu ihrem Präsidenten und Hrn. Vigier zum 
Sekretair ernannt. Hr. Ganneron hat die Stimmen 
der Oppoſitionsmitglieder erhalten. Morgen beginnt die 
Kommiſſion die allgemeine Verhandlung. (Rh. Bl.) 

Geſtern hat der Herzog von Reggio in Begleitung 
der Generale Petit, Athalin und Gourgaud, die vom 
Könige dazu beſtimmt waren, und in Gegenwart des 
ganzen Generalſtabes des Invalidenhotels, die Kaiſerliche 
Krone, den Hut und den Degen von Auſterlitz, welche 
ſeit dem Begräbniß Napoleons auf dem Sarge deſ⸗ 
ſelben in der Kapelle St. Seröme lagen, abgeholt. Die 
Arbeiter haben die Kapelle ſofort räumen müſſen. Alle 
Invaliden hatten Doppelfpalier gebildet, als dieſe ehr: 
würdigen Inſignien fortgebracht wurden, die jetzt vor⸗ 
läufig in den Zimmern, die der General Petit im In⸗ 
validenhotel bewohnt, überwacht werden ſollen. 

Das Commerce enthält unter der Ueberſchrift: Wich⸗ 
tige Nachrichten aus Marokko folgenden Artikel: 
„Das Dampfſchiff-„Tartare,“ welches mit dem für 
Mogador beſtimmten Franzöſiſchen General-⸗Konſul nach 
Tanger abgegangen war, iſt am 29. v. M. nach Oran 
zurückgekehrt, und hatte Hrn. Pelliſſier und ſeine Fami⸗ 
lie noch immer am Bord. Bei ihrer Ankunft in Tan⸗ 


FERIEN 


ger erfuhr Herr Pelliſſier von dem dortigen Franzöſiſchen 


Konſul, daß der Kaiſer Abdherramann dem neuen Ge⸗ 
neral⸗Konſul in Mogador des Exequatur verweigere. 
Der „Tartare“ begab ſich ſogleich nach Gibraltar, um 
dort das Reſultat der neuen Schritte abzuwarten, die 
man bei dem Kaiſer thun wollte. Einige Tage darauf 
erſchlen er wieder vor Tanger, aber alle Schritte waren 
fruchtlos geblieben. Der Kaiſer von Marokko gab als 
Grund ſeiner Weigerung an, daß er die Nothwendigkeit 
der Anweſenheit eines Franzöſiſchen General⸗Konſuls in 
Mogador nicht einſehe, da derjenige, der temporair als 
Koſul fungire, ſeine Miſſion zur Zufriedenheit der Fran⸗ 
zoſen und der Marokkaner erfülle, und daß man nichts 
Beſſeres thun könne, als ihn in ſeiner Stellung zu er⸗ 
halten. Herr Pelliſſier iſt, wie geſagt, an Bord des 
„Tartare“ nach Oran zurückgekehrt, und erwartet dort 
neue Befehle. Dieſe Thatſachen, deren Authentizität wir 
verbürgen können, werden hoffentlich die Regierung ver⸗ 
anlaſſen, ſofort diejenigen Maßregeln zu ergreifen, welche 
das Intereſſe und die Ehre des Landes erheiſchen.“ 

Einem Schreiben aus Algier vem 10. zufolge wurde 
dem General Bugeaud bei einer Recognoscirung, welche 
er auf dem Marſche der am 7. nach Scherſchell zurück⸗ 
gekehrten Expeditions⸗Colonne vornahm, das Pferd un⸗ 
ter dem Leibe ſchwer verwundet; ſechs Flintenſchüſſe 
wurden zu gleicher Zeit von Arabern, die im 
Hinterhalte lagen, auf ihn abgefeuertz er ſelbſt blieb 
jedoch glücklicher Weiſe unverletzt. 


Spanien 


Madrid, den 10. Febr. Der Pabellon Eſpanol, 
ein hier erſcheinendes Blatt, etinnerte den Regenten 
an die von ihm beſchworene Eidesformel, in der es heißt, 
daß Alles, was er gegen die Vorſchriften der Conſtitu⸗ 
tion verordne, ungültig ſein ſolle und fügte dann hinzu: 
„Ihr ſeid der, der ſeinen beſchworenen Eid verletzt und, 
wahrlich, Ihr könnt kein ruhiges Gewiſſen haben, falls 
Ihr an Gott, an die Heiligkeit der Evangelien und an 
die Religion Eurer Väter glaubt, wenn Ihr an nichts 
von dieſem glaubt, wenn Ihr im Grund Eures Her⸗ 
zens Religion und Gottheit, wie die Verfaſſung des 
Staats verlacht, dann bleibt nichts zu ſagen übrig; 
die Nation hat nichts von ihrer Ergebung und Geduld 
zu erwarten; der allgemeine, heilige und erhabene 
Aufſtand eines Volks, das alle ſeine rechtmäßigen 
Mittel erſchöpft hat, iſt der einzige Rettungsanker, wel⸗ 
cher Spanien übrig bleibt u. ſ. w.“ Dergleichen 
Artikel werden täglich von den Geſchwornen frei geſpro⸗ 
chen, und anderen Maßregeln, welche die Regierung zur 
Unterdrückung ſolchen Unfugs ergreift, wird der bitterfte 
Hohn eutgegengeſetzt. Der Verfaſſer eines republikani⸗ 
ſchen Artikels, ein junger Dichter, Namens Asquerino, 
vertheidigte ſich vor Gericht und nannte dabei den Re⸗ 
genten öffentlich einen Tyrannen. Von den Behörden 
verfolgt, hielt er ſich hier verborgen, bis vor wenigen 
Tagen ein neues von ihm verfaßtes Drama anf die 
Bühne gebracht wurde. Die vielen politiſchen Anſpie⸗ 
lungen, die das Stück enthielt, wurden laut beklatſcht, 
und endlich ward unter tobendem Geſchrei verlangt, der 
Verfaſſer ſolle auf der Bühne erſcheinen, um die Hul⸗ 
digungen der begeiſterten Zuſchauer zu empfangen. Die 
anweſenden Behörden erklärten, ſie hätten Anſtalten zur 
Verhaftung des Dichters getroffen, für den Fall, daß 
er erſcheinen würde. Allein das Toben nahm immer zu, 
und als der Vorhang aufrollte, damit das Ballet begönne, 
ſchritt, gleich dem Schatten Hamlet's, der Dichter eili⸗ 
gen Fußes, zum höchſten Ergötzen der Zuſchauer und zur 
nicht geringen Demüthigung der ihn aufſuchenden Be⸗ 
hörden, ſich verneigend über die Bühne, ohne bis jetzt 
von feinen Verfolgern erreicht zn fein. 


Niederlande. 


Haag, 19. Febr. Dem ärztlichen Bülletin zufolge, 
war der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Grafen 
von Naſſau auch heute früh ſehr günſtig. 


) 


Sch wei z. 


Genf, 15. Febr. In der heutigen Großraths⸗Siz⸗ 
zung wurde eine folgenden Amneſtievorſchlag ent⸗ 


haltende Mittheilung des Staatsrathes verlefen: „Aus 


zug aus dem Protokoll des Staatsrathes vom 14. Fe⸗ 
bruar 1843. Der Staatsrath, in Betracht des Artikels 
27 der Geſchäftsordnung des Gr. Rathes; in Betracht 
der Dringlichkeit, beſchließt: Volle und gänzliche Amne⸗ 
ſtie iſt für alle Vorgänge bewilligt, welche in den Ta⸗ 
gen vom 13. und 14. d. M. in Betreff des zu Genf 
unter den Bürgern entſtandenen Streites (collision) 
ſtattgefunden haben. Das Mitglied und der Sekretär 
des Staatsrathes: Le Fort.“ — Hr. Viridet erhielt 
auf ſeine Anfrage, ob die Gefangenen in Freiheit geſetzt 
ſeien, die Verſicherung, die meiſten ſeien es ſchon, für 
die andern ſei der Befehl bereits gegeben. — Dem Be⸗ 


gehren des Großraths Balthaſar Dekrey, daß die noch 


aufgeſtellten Truppen entlaſſen werden, erklärte Hr. Ri⸗ 
gaud im Namen des Staatsrathes vorläufig noch nicht 
entſprechen zu können. — Im heutigen Fédéral 
wird der Angabe der Revue de Geneve, als wäre der 
Auflauf durch die Dolchſtiche der Anhänger der Regie⸗ 


rung begonnen worden, auf das Beſtimmteſte widerſpro⸗ 


chen, der Ruf „zu den Waffen“, der im Innern des 
Rathhauſes und vor demſelben ertönte, und das Zer⸗ 
ſchneiden der Trommeln haben den Zweikampf herbeige⸗ 
führt. Nach der Revue de Geneve find in dem Kampf 
vom 13. etwa 30 Perſonen, darunter 12 durch Schüſſe, 
verwundet worden. Unter den Todten werden nament⸗ 
lich angegeben: Vivet, Buchdrucker, Baud, Bolle und 
Meyer (aus dem K. Zürich) Hr. C. (Chateauvieux, 
Dherft?), durch 4 Dolchſtiche verwundet, der anfänglich 
für todt ausgegeben worden, befindet ſich in der Beſſe⸗ 
rung. Daſſelbe Blatt meldet: Heute nach dem Am⸗ 
neſtiebeſchluſſe haben die unverbeſſerlichen Eingetheilten 
(embrigades) der Ariſtokraten in den Straßen die Bür⸗ 
ger, welche nicht ihrer Geſinnung ſind, neuerdings mit 
Schimpfworten und Drohungen angefahren. Die Re- 
vue befürchtet daher neue Störungen. 2 


Die Befürchtung eines neuen Ausbruches der In⸗ 


ſurrektion in Genf iſt nicht in Erfüllung gegangen. Der 
„Federal“ vom 17. ſchre ibt: „Die Stadt iſt ruhig; 


einige Milizkompagnien halten fortwährend den Poſten 


beim Rathhaus und die Kaſerne auf der Baſtion d'Hol⸗ 
lande beſetzt. Zwei der Inſurgenten, welche getödtet 
worden waren, Fatio, von St. Croix, und Bolle, eben⸗ 
falls aus dem Kanton Waadt, wurden geſtern beerdigt; 
ein einziger von den Verwundeten, welche im Spital 
find, hat ſich einer Amputation unterziehen müffen, und 
alle ſcheinen auf dem Wege der Beſſerung. Die ganze 
Zahl der Verwundeten, welche im Spital und in der 
Stadt find, beläuft ſich auf ungefähr dreißig. — Wir 
vernehmen, daß mehrere fremde Familien Genf ſchon 
verlaſſen haben oder verlaſſen werden in Folge der Un⸗ 
ruhen. Die Prinzeſſin von Preußen, welche den Win⸗ 
ter über in Genf zubringen wollte, wird in den näch⸗ 
ſten Tagen abreiſen.“ ; 


Zürich, 17. Febr. Herwegh hat uns verlaſſen 


und iſt nach Lieſtal gegangen. Unter den 200 hier ver⸗ 
weilenden Deutſchen, welche an den großen Rath eine 
Petition gerichtet und darin gebeten haben, ihrem Lands⸗ 
manne Herwegh den Aufenthalt in Zürich nicht zu ver⸗ 
ſagen, befand ſich auch der greiſe Oken. f 
Luzern, 17. Febr. Das neue Preßgeſetz iſt 
geſtern artikelweiſe vollſtändig berathen und mit geringen 
Abänderungen angenommen worden. Auf den Antrag 
des Präſidenten iſt jedoch die Generalabſtimmung dar⸗ 
über bis zur nächſten Verſammlung des Großen Ra⸗ 
thes, die zu Anfang des Monat März ftattfinden wird, 
verſchoben worden. — Dem Eidgenoſſen wird aus 


Rickenbach berichtet: Unſere Jeſuitencommiſſion iſt vorbei. 


Rechnen wir noch die Feiertage dieſer Woche (vom 5. 


an) hinzu, fo hatten wir fo zu ſagen 2 Wochen ohne 


Arbeit fürs Zeitliche zugebracht. Einer der Väter der 
Geſellſchaft Jeſu gab uns auch Auskunft, wie viele 
Jungfrauen und Jünglinge nun bereits im K. Luzern 
ſich haben in ihren Tugendbund aufnehmen laſſen, fo 
daß nun auch in dieſer Beziehung eine Lücke in der 
Statiſtik ausgefüllt iſt. Die Zahl der Verbündeten er⸗ 


ſtreckt ſich nämlich auf 4000 Perſonen. Sie haben für 


fromme Zwecke einen angemeſſenrn Beitrag zu liefern. 


Italien. 

Rom, 13. Februar. Nachrichten aus Neapel zu⸗ 
folge wird ſich Se. K. H. der Prinz Friedrich von 
Preußen in Kurzem von dort hierher begeben, um 
ſich, wie im vorigen Jahre, an der keiner ähnlichen 
vergleichbaren römiſchen Carnevalsfeier zu erfreuen. — 


J., Durchl. die Fürſtin von Liegnitz iſt ſchon vor 


2 Tagen als von Neapel zurückkehrend, angemeldet. 
Sie wird dem Vernehmen nach nicht allein den Car⸗ 
neval und Oſtern über, ſondern längere Zeit hier ver⸗ 
bleiben. Der Fürſtin Geſundheitszuſtand iſt in der vul⸗ 
kaniſchen Atmoſphäre Neapels eben kein beſſeter gewor⸗ 
den. Beſſere Reſultate verſprachen ihr die Aerzte von 
einem längern Aufenthalt in dem ſtilleren Rom. — Der 
Geheime Medizinalrath Lorinſer aus Oppeln iſt in 
die Heimath zurückgekehrt. Von einem ſo allſeitig 
und zugleich gründlich gebildeten Manne, wie er es 
iſt, darf man gewiß intereſſante Aufſchlüſſe über den 


\ 


Krankheit mit Tode abgegangen. 


träger verſammelt waren. 


praktifchen und wiſſenſchaftlichen Zuſtand der Medizin. 


in Rom und feiner berühmten Kranken» und Verpfle⸗ 
gungs⸗Anſtalten, die er vielfach kennen zu lernen Ge⸗ 


legenheit gehabt, erwarten. Seine aeroſtatiſchen, die 
Natur des hieſigen Klimas erörternden Obſervationen, 


die er geſammelt, dürften gleicherweiſe viel Neues lie⸗ 
fern. Vor ſeiner Abreiſe hatte er die Ehre, dem Papſte 
in einer beſonderen Audienz vorgeſtellt zu werden. Seine 
klaſſiſchen Schriften über Epidemien waren dem Papſte, 


der bekanntlich ein wohlunterrichteter Mann und ſelbſt 


Schriftſteller iſt, nicht fremd. Sie veranlaßten zwiſchen 
Beiden ein mehr als halbſtündiges Zwiegeſpräch, wäh⸗ 
rend welchem der Papſt unſeres Landsmannes Verdienſt 
in den auszeichnendſten Ausdrücken anerkannte. (B. Z.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 8. Febr. Die größtentheils aus 
Perſern beſtehende Bevölkerung der Stadt Kerbellah 
im Paſchalik von Bagdad (bekannt durch die Nie⸗ 
dermetzelung der Söhne des Kalifen Ali, Haſſan und 
Huſſein, zu deren Gräbern die Schiiten häufig zu wall⸗ 
fahrten pflegen) hat, die leßten Differenzen zwiſchen der 
Pforte und dem Hofe von Teheran benützend, ſich 
der Herrſchaft der erſteren zu entziehen geſucht. Nach⸗ 
richten aus Bagdad zufolge, welche vor drei Tagen 
hier eingetroffen find, hat der dortige Gouverneur, Ned⸗ 
ſchib Paſcha, in Folge deſſen eine Abtheilung Trup⸗ 
pen abgeſchickt, um die Empörer zur Unterwerfung zu⸗ 
rückzuführen. Letztere zogen ſich, nachdem ſie in einem 
kurzen Gefecht aufs Haupt geſchlagen und zerſtreut 
worden waren, in die Stadt zurück, welche nach einer 
mehrtägigen Belagerung eingenommen und von den 
großherrlichen Truppen beſetzt wurde. — Die Prinzeſſin 
Saliha, älteſte Schweſter Sr. Hoheit des Sultans 
und Gemahlin des Präſidenten des Reichsconſeils, Ha— 
lil Paſcha, iſt nach einer langen und ſchmerzhaften 
(Wien. Z.) 


* Serbiſche Grenze, 19. Febr. Nach verläßli⸗ 
chen Berichten aus Belgrad iſt ſo eben eine Reaction 
gegen den jetzigen Fürſten im Keime erſtickt worden. 
Man meldet von dort vom I7ten, daß eine Revolution 
gegen Vukſitſch und ſeinen Anhang im Begriffe war 
auszubrechen, allein durch den Verrath einiger Mitver⸗ 
ſchworenen vereitelt wurde. Es handelte ſich nach der 
Angabe der jetzigen fürſtlichen Partei um nichts geringe⸗ 
res, als daß der Fürſt mit ſeinen Räthen in der Kirche 
ermordet werden ſollte. Vukſitſch bekam Wink und ließ 
alle Rädelsführer, gegen 30 Perſonen an der Zahl, in 
Belgrad arretiren. In der Umgegend von Belgrad wur⸗ 
den ebenfalls gegen 60 Verdächtige feſtgenommen. So 
lautet der neueſte Bericht der Partei des Vukſitſch, welche 
natürlich die Schuld auf die an der Grenze weilenden 
Flüchtlinge und Anhänger der Familie Obrenowitſch 
ſchiebt. Es iſt natürlich, daß erſtere ihre bisherige 
Strenge gegen letztere durch dieſe Verſchwörung als ger 
rechtfertigt erklärt. Uebrigens iſt beinahe Jedermann 
überzeugt, daß dieſer Zuſtand der Dinge ſo lange fort⸗ 
dauern dürfte, bis die Verhandlungen des Baron Lieven 


in Konſtantinopel auf irgend eine Weiſe zu einem Re⸗ 


ſultat geführt haben. Die jetzige ſerbiſche Regierung 


kann ſich gegen den ruſſiſchen Koloß nicht halten, wenn 


dieſer gegen ſie machinirt. Hierüber herrſcht nur Eine 
Meinung. — Aus Bukareſt wird vom 12ten gemeldet, 


daß man mit der Anerkennung des neuen Fürſten Bi⸗ 


besko ſehr zufrieden iſt. 


Bukareſt, 10, Febr. Die Leſung des großhe rr⸗ 
lichen Berats, wodurch der neugewählte Hoſpodar der 
Walachei beſtätigt wird, hat am 8. d. M. Statt ge⸗ 
funden. — Der Pforten⸗Commiſſär, Sawfet Efendi, 
wurde in ſeiner Wohnung mit dem vierſpännigen Wa⸗ 
gen des neuen Hoſpodars und deſſen Livree, dann un⸗ 
ter Vorritt einer Kavallerieabtheilung, durch den Staats⸗ 
Secretär abgeholt und in das eigenthümſiche Palais 
des Fürſten Bibesko eingeführt, wo bereits die Mit⸗ 
glieder der proviſoriſchen Regierung und die Würden⸗ 
Der türkiſche Commiſſär 
überreichte dem Hoſpodar nebſt den Inſignien feiner 
neuen Würde das großherrliche Berat, welches der hier 
hier angeſtellte orientaliſche Dolmetſch zuerſt in türki⸗ 
ſcher Sprache und dann der Staatsſecretär in walachi⸗ 
ſcher Ueberſetzung vorlas. Hierauf hielt der Hoſpodar 
eine kurze Anrede an Sawfet Efendi, worin er 
die feierlichſten Verſicherungen ausſprach, ſich des in 
ihn geſetzten Vertrauens der hohen Höfe würdig zu 
machen und ſich zu beſtreben, das Glück und die Wohl⸗ 
fahrt der Walachei nach Kräften zu befördern. Saw: 
fet Efendi wurde auf dieſelbe Weiſe in ſeine Wohnung zu⸗ 


rückbegleitet. — Dem Metropoliten iſt vor einiger Zeit im 


Wege des türkiſchen Commiſſärs ein Weſirialſchreiben und 


durch den kaiſerlich ruſſiſchen Generalconſul eine Depe⸗ 


ſche des Grafen Neſſelrode zugekommen, worin ihm 
insbeſondere und dann der Generalverſammlung die Zu⸗ 
friedenheit der hohen Höfe mit ihrem während der Wahl⸗ 
verhandlungen eingehaltenen Benehmen bezeugt wird. 

8 8 (Wien. Z.) 
Dias Journal de Conſtantinople vom 6. Februar 


meldet: „In Folge der diplomatiſchen Conferenz, welche 


vorigen Mittwoch bei der engliſchen Botſchaft zwiſchen 


den Repräſentanten der fünf großen Mächte in Betreff 


7 


der neuen Gränzbeſtimmungen des Libanon Statt ge⸗ 


funden hat, iſt am Sonnabend hierüber eine Collectiv-⸗ 


note an die hohe Pforte gerichtet wordens Die Re⸗ 
gierung Sr. Hoheit hat die ihr vorgelegten Bemerkun⸗ 
gen mit ihrer gewöhnlichen Bereitwilligkeit aufgenom⸗ 
men, und man glaubt, daß ſie nächſtens darauf ant⸗ 
worten werde.“ ö 8 2 


Totales und Provinzielles. 


Breslau, 26. Febr. Durch unabläßige Verfol⸗ 
folgung des am 23. December v. J. bei einem hieſigen 
Bankier verübten gewaltſamen großen Diebſtahls in 
Gold, Silber und Pretioſen, an Werth von circa 4000 


Rehlr., iſt es gelungen, die bei Verübung des Diebſtahls 


thätig geweſenen Perſonen zu ermitteln und habhaft zu 
machen. Der ſchon oft wegen verübten Diebſtählen be⸗ 
ſtrafte Haupt⸗Inculpat hatte ſich, als er gewahr wurde, 
daß bereits ein Theil des geſtohlenen und von ihm ver⸗ 
kauften Gutes an die Polizei⸗Behörde gelangt war und 
dieß zu feiner Feſtnehmung führen würde, ins Oeſterrei⸗ 
chiſche geflüchtet. Die Requiſition an die jenſeitigen 
Behörden aber folgte ihm auf dem Fuß, und in dieſen 
Tagen wurde er hier wieder eingebracht. Die inmit⸗ 
telſt auch durch Auffindung eines noch vergraben ge⸗ 
weſenen Theils der geſtohlenen Sachen gegen ihn ge⸗ 
wonnenen Beweiſe haben ihn bald nach feiner Einlie⸗ 
ferung vermocht, ein Geſtändniß über ſeine und Ande⸗ 
rer Theilnahme an dem Diebſtahl abzulegen. Nach ſei⸗ 
ner Angabe haben zwei, inmittelſt gleichfalls eingezogene 
bekannte Diebeshehler den werthvollſten Theil des ges 
ſtohlenen Gutes um getingen Preis an ſich gebracht. 

Am 22. d. wurde durch einen Polizei-Beamten ein 
berüchtigter Dieb angehalten, der ſehr flüchtigen Schrit⸗ 
tes und ſcheuen Blickes aus einem Hauſe in der Ta⸗ 
ſchenſtraße kam. Als er viſitirt wurde, fand man bei 
ihm zwei goldene Uhren, ſeidene Tücher und Geld, wel⸗ 
ches alles, wie ſich bald ermittelte, ſo eben aus der mit 
Gewalt erbrochenen Stube eines in jenem Hauſe woh⸗ 
nenden, in dieſer Stunde aber im Theater beſchäftigten 
Mannes geſtohlen worden war. Der Damnifikat erhielt 
auf dieſe Weiſe ſeine Sachen vollſtändig zurück, bevor 
er noch wußte, daß er beſtohlen worden war. Zwei bei 
dieſem Einbruch aller Wahrſcheinlichkeit nach mit be⸗ 
theiligte Diebe ſind gleichfalls polizeilich ermittelt und 
zur Haft gebracht worden. ö 


In der beendigten Woche find (exkluſ. 5 todtgebore⸗ 
nen Kindern) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 43 
männliche und 51 weibliche, überhaupt 94 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 17, an Alterſchwäche 
6, an Blattern 3, an der Bräune 2, an Bruſtkrank⸗ 
heit 4, an Darmerweiterung 1, an Darmgicht 1, an 
Entbindungsfolge 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an Gelb⸗ 
ſucht 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 19, an Luft⸗ 
röhrenentzündung 1, an Lungenleiden 18, an Rücken⸗ 
markerſchütterung 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 6, an 
Schwäche 2, an ſchwarzer Krankheit 1, an Trunkſucht 
1, an Waſſerſucht 6, an Säufer-Wahnſinn 1. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 27, von 1 bis 5 Jahren 16, 
von 5 bis 10 Jahren 5, von 10 bis 20 Jahren 5, 
von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 6, 
von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 8, 
von 60 bis 70 Jahren 9, von 70 bis 80 Jahren 6, 
von 80 bis 90 Jahren 2. ; 


Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 985 Scheffel Weizen, 668 
Scheffel Roggen, 124 Scheffel Gerſte und 361 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 1 Schiff mit Weizen, 1 Schiff mit Zinkblech, 
1 Schiff mit Cement, 10 Schiffe mit Brennholz, 27 
Gänge Bauholz und 14 Gänge Brennholz. 


* Breslau, 26. Febr. In der Woche vom 19. 
bis 25. Febr. c. ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
2,759 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be⸗ 
trug 1,144 Rthir. — In den 4 Wochen vom 29. 
Jan. bis 25. Febr. c. benutzten die Bahn 11,091 Per: 
ſonen. Die Einnahme belief ſich auf 4,896 Rthlr. 


Breslau, 25. Febr. Des Königs Majeſtät 
haben allergnädigſt geruht, dem Conſiſtorialrath und 
Profeſſor Dr. Hahn das Prädikat eines Ober-Con⸗ 
fiſtorialaths zu verleihen und demſelben zugleich die 
proviſoriſche Verwaltung der durch die Berufung 
des Königl. General⸗Superintendenten Ribbeck zum 
wirklichen Ober⸗Conſiſtorialrath erledigten General-Su⸗ 
perintendentur der Provinz Schleſien zu übertragen. 


Im Breslauer Regierungs-Bezirk ſind im Jahre 
1842 1) von der kathol. zur evangel. Kirche 35, 2) 
von der evangel, zur kathol. Kirche 50, 3) von dem 
Judenthum zum Chriſtenthum 4 Perſonen, und zwar: 
a) 2 Perſonen zur evangel., b) 2 Perſonen zur kathol. 
Confeſſion übergetreten. Girchl. Anzeiger.) 
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Breslau, 26. Febr. Aus einer „Ueberſ 
Verwaltungs⸗Reſultate der allgemeinen e N 
Anſtalt für katholiſche Schullehrer⸗ Witti 
und Waiſen in der Provinz Schlefien am Schu 
des Jahres 1841“ entnehmen wir folgende ſtatiſt. 0 
Notizen. Die Anſtalt beſaß am Schluſſe d. J 160 
ein Vermögen (nach Abzug eines Vorſchuſſes Kos 4 
Rthl. 10 Sgr. 1 Pf.) von: 31,091 Rchl. 24 S 
11 pf. Dazu kamen im J. 1841 ein: 5353 gr 
16 Sgr. 4 Pf. (worunter die Beiträge von 1526 1 
gliedern 4037 Rthl. 10 Sgr., die Kollekten 177 iM 
17 Sgr. 10 Pf. eintrugen.) Davon wurde ausgege, 
ben 5,182 Rthl. 6 Sgr. 7 Pf. mithin nun 
171 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. mehr einge nom, 
men als ausgegeben. Das Vermögen der Anſtalt he. 
trug am Schluſſe des Jahres 1841: 31,312 Ml. 
14 Sgr. 9. Pf., indem noch mehre ältere Reſte einge, 
zogen wurden. Die Anſtalt zählte ult. Dezbr. 184 
1526 Mitglieder; 211 Wittwen; 42 Penfiondte un) 
ungefähr 227 Waiſen; da die Letzteren nicht in af, 
Berichten und Tabellen genau angegeben find, „9, 
die Anſtalt (fo ſchließt der Bericht) durch die Rälſſon 
der Pfandbriefszinſen bedeutende Verluſte erlitten ghz 
und bei den jährlich höherſteigenden Anſprüchen an d 
ſelbe, kann der bisherige Penſions⸗Satz von 12 Al 
jährlich nur bei der gewiſſenhafteſten Verwaltung h | 
fortbeſtehen. Die Anſtalt hat jedoch die ſicherſte Hi, 
nung vielleicht in Kurzem ſich von Seiten Sr. Mi ä 
einer allerhöchſten Hülfe erfreuen zu dürfen. — Indem 
der Unterzeichnete die unter dem 22. Auguſt 1839 
Nr. 1—4 von feinem verehrten Vorgänger ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſche in Erinnerung bringt; erlaubt ſich der: 
ſelbe die Herren Kreis⸗Schulen⸗Inſpektoren noch zu er 
ſuchen: 1) auf die Abhaltung der allerhöchſt bewillig⸗ 
ten jährlichen Kirchen⸗Kollekte genau zu achten, indem 
dieſelbe im Verhältniſſe zu dem wohlthätigen Zwecke der 
Anſtalt immer noch den Erwartungen nachſteht; 2) im 
Falle ein penſionsberechtigtes Individuum den Bart 
einer Schulen-Inſpektion verläßt, und in einen andern 
zieht, dies dem Unterzeichneten gefälligſt anzuzeigen, mi 
der Angabe, bis zu welchem Termine die Penſion von 
ſolchen Perſonen bezogen worden iſt? 3) Darauf ji 
achten, daß jedes der Anſtalt beitretende Mitglied mi 
dem Reglement derſelben verſehen werde, wovon dit 
Exemplar für 2 Sgr. von dem Direktorium zu beſf⸗ 
hen iſt. — Der Direktor. Dr. C. J. Herber.“ 


1 


Am 22. Febr. haben die vier vor zwei Jahren ein, 
gekleideten Novizinnen des hieſigen Urſuliner⸗Kloſters, 
Luitgarde, Franziska Kaveria, Thereſia und Laurenfig 
die feierlichen Ordensgelübde in der Kirche des genann⸗ 
ten Kloſters mit wahrer innerer Freudigkeit abgelegt. 


Schl. Kirchenbl) 


Das Narrenfeſt des Künſtler⸗Vereins. 
So feſt ſitzt keiner, ward er erſt gefangen, 
Als der aus Witz in Thorheit eingegangen, 
Thorheit, in Weisheit ausgebrütet, ſtützt 
Auf Weisheitsgrund ſich, und die Schule nützt 
Daß Anmuth, Witz, all die gelehrten Gilden 
Vollſtändig den anmuth'gen Narren bilden. 


Liebes Leid und Luft, F 


Räumen wir dem Altmeifter Shakespeare den er 
ſten Platz in dieſer hiſtoriſch⸗geographiſchen Skizze eines 
Feſtes ein, welches gleichſam die feierliche Schulprüfung 
der im vorigen Jahre begonnenen Bildung „anmu⸗ 
thiger Narren“ war. Sie hat es bewährt, daß in und 
ſowohl das Talent als Empfänglichkeit für und Licht 
zur Sache (um in dem ſchlagenden Style eines hüeſt 
gen Publiziſten zu ſprechen) exiſtirt. Dem Künfter 
Verein, unſerem werthen Lehrer, gebührt das große Dit 
dienſt, dies ſchlummernde Talent geweckt, dieſe Ei 
pfänglichkeit geleitet und dieſe Liebe gefördert zu hab 
Wir find in dem Schulcurſus der anmuthigen Nuit 
um eine Klaſſe vorgerückt, wir find auf dem bien 
Wege aus lernbegierigen Schülern alle miteinander tk | 
ſter zu werden und, was wir im vorigen Jahee prophe“ 
ten, den Carneval, das Feſt des glücklichen Süden, 
von unſerer ſchwerfälligen, ſpröden, nordiſchen Nauk 
aufnehmen zu laſſen, welche es bis auf dieſe Zeit be 
harrlich verſchmähte, ſich in die Wellen der edlen Nate 
thei, der Laune, des Humors, der Schelmerei, kopfüber 
ſelbſt nur auf wenige Stunden zu ſtürzen. Uns li 
die ſchwere Aufgabe ob, von dieſem Feſte Rechenſchaſ 
zu geben, das heißt, ſeine Blüthen, welche von dem 
Abend und der Geſellſchaft Duft und Farbe empfingen, 
unſern Leſern getrocknet und Elaffifiziet vorzulegen. Abet 
wir bemühen uns gern um unſere Aufgabe, denn wie 
kennen die innigen Sympathien, mit denen das Fe 
auch außerhalb der Räume des Wintergartens begangen 

Fortſetzung in der Beilage.) ARE 


Mit zwei Beilagen 


1 


(Fortſet ung.) i 
worden if, Sympathien, welche ſich feit einem Jahre 
in einer geſpannten Erwartung, in Muthmaßungen und 
Fragen ohne Zahl, in ungemeſſenen Wünſchen, das 
Bürgerrecht in dem neugegründeten Narrenreiche zu er⸗ 
werben, ausdrückten, Sympathien, von denen die Maſ⸗ 
en neugieriger Zuſchauer am letzten Sonnabend ſatt⸗ 
ſam Zeugniß gaben. 2 e 
mal die Verehlichung des von ſeinen getreuen Unter⸗ 


thanen mit geziemender Ehrerbietung und Devotion ge⸗ 


liebten Fürſten. Die Ehepakten ſind geſchloſſen und 
beſiegelt. Der Saal des Wintergartens hat ſich wie⸗ 
derum in eine glänzende Hofburg verwandelt; hier wer⸗ 
den wir Zeugen des großen Aktes; bie Pritſche in der 
Hand und die bunte Kappe auf dem Haupte legitimirt 
uns als hier hoffähig. Wir übergehen die Schilderung der 
Gefühle, welche in dem Innern der Anweſenden lebten. 
Man ſchlage einige Zeitungen auf, in denen ſolche hohe 
Verehlichungs⸗Feſte ihre umſtändlichen Hiſtoriogra⸗ 
phen gefunden haben. Wir wüßten unſere Gefühls⸗ 
Schilderung nicht anders anzufangen. Die Gelegen⸗ 
heit iſt dieſelbe. Ein Fürſt vermählt ſich und das 
Land nimmt an der Familienſcene durch feine Aus⸗ 
erwählten Theil. Betrachten wir zuvörderſt den Salon, 
zu welchem uns der Zutritt geſtattet iſt. Ein Doppel⸗ 
thron erhebt ſich in ſeiner Mitte, hoch gewölbt und zier⸗ 
lich drappirt. Ein wunderſames Conterfei des Fürſten 
im vollen fürſtlichen Ornate lächelt uns aus der Mitte 
des einen Thronhimmels entgegen. Wir begrüßen dies 
runde, behagliche Antlitz, dem die phantaſtiſch aufgeputzte 
Krone ſo wohl anſteht. Es will uns gleichſam erinnern, 


daß wir uns vor ihm beeilen ſollen, bei Strafe einer 


Abbitte die letzten ernſten Gedanken, Vergehen, die in 
feinem Reiche nicht geduldet werden, von uns abzuthun, 


Von der Höhe der Logen hängen die Fahnen der luſti⸗ 


gen Gilde nieder. Wir werden ſchnell wieder heimiſch. 
Die Embleme des erſten Feſtes befinden ſich ſämmtlich 


in maleriſcher Aufſtellung hier. Hier ſind die bunten 


Kappen, welche vor einem Jahre die Köpfe zierten, hier 


alle die kleinen und großen Schildereien, die uns erin⸗ 


nern, daß das Feſt bereits eine Geſchichte habe. Zu 
ihnen aber haben ſich neue Erfindungen geſellt. Die 
Ereigniſſe des Jahres erſchließen ſich vor uns in den 
pikanteſten Bildern mit heiteren und ach, auch ernſten 
Nutzanwendungen. Da iſt eine impoſante Schnellpreſſe 
über dem Eingange. Thätige Hände arbeiten an ihr, 
die Walzen gehen rührig auf und nieder, unbekümmert, 
daß die Ueberſchrift „Feuerabend“ zu gebieten ſcheint. 
Da iſt ein Juriſt in ſeiner Bibliothek, der zufällig ſein 
deutſches Recht ſucht und nicht zu finden vermag, wie 
wir an ſeiner verblüfften Phyſiognomie ſehen. Giebt 
der Griſeldis⸗Brief in der Schleſiſchen Zeitung in Wahr⸗ 
heit vor den zornigen Empfindungen desjenigen Geſchlech⸗ 
tes Kunde, welches in unſerer Stadt bis jetzt für die 


gute Narcheit noch nicht hinlänglich emancipirt angeſehen 
worden iſt? Wir werden uns hüten, dieſen wenigſtens 
möglichen Zorn durch die Schilderung eines andern 
Bildes neben dem Juriſten zu verſtärken. In Leubus 


ſucht Einer häusliche Zurückgezogenheit. Liszt durfte na⸗ 
türlich in der Gallerie nicht fehlen, und er iſt in einer 
charmanten Scenerie dargeſtellt, hier wie er den Gene: 
talbaß in feinen Linien überrumpelt und überwindet, dort 
wie er in verſchiedener Weiſe um halb ſechs und um 
halb zehn Uhr auch unſere ſolide Stadt in Verwirrung 
zu ſetzen verſtand. Die Myſterien dieſes und jenes Bil⸗ 
des können nur vermittelſt eigenen Anſchauens aufgelöſt 
werden. Wir wollen dem Scharfſinn und dem hiſtori⸗ 
ſchen Wiſſen unserer Leſer nicht vorgreifen, Die hei⸗ 
tere Schelmerei hat überall in die letzte Vergangenheit 


keck und pikant gegriffen, fie hat weder die Ueberriefe: 


lung, noch das mäßige Züchtigungsrecht, weder die Phi⸗ 


loſophie, noch die polſtiſche Poeſie verſchont. Hier bricht 
fi) eine geharniſchte Nigel 10 die 0 Be 
Eies, unter welchem ſich eine kleine Flamme befindet, 
hier ſteht eine Tänzerin auf der Weltkugel in leichtfer⸗ 
tiger Attitude, in der einen Hand den Doktorhut, in 


KEtrſte Beilage zu NE 


Wir ſagten es bereits: es galt dies⸗ 
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der andern einen Beutel mit 1000 Goldſtücken, zu ihren 
Füßen eine Krone. 
Glöcklein der Kappen läuten, die Klänge des Poſthorns, 
welche uns bei dem Eintritt mit einer rührenden Me⸗ 


lodie empfingen, verſtummen allmählig, man begrüßt 


ſich mit leichtem und ſchwerem Pritſchenſchlage, die 
Muſik läßt ſich in abenteuerlichen Weiſen vernehmen. 
Die ſiebente Stunde iſt genaht und der Herold begehrt 
Stille: 1 5 

Denn nahen wird ſich auf hohem Kameele, 

Ihr Narren, jetzt Euer König, der kreuzfidele! 
(Fortſetzung folgt.) L. S. 


In einer der bedeutendſten Städte Niederſchle⸗ 
ſiens wurde vor Kurzem in der Stadfverordneten = Ver: 
ſammlung von einem der Mitglieder der Antrag gemacht: 
die Lehrer künftig auf Kündigung anzuſtel⸗ 
len. — Die Zeit rüſtet ſich gewaltig, ihre Freiheitsten⸗ 
denzen immer weiter zu erſtrecken, und wenn es dahin 
kommt, daß obige freiſinnige Idee realiſirt wird, ſo iſt 
die oft beſprochene Lehrer-Emancipation zu Stande ge⸗ 


bracht, d. h, die Lehrer find vom Stagtsſchutze eman⸗ 


cipirt, und dafür wenigen Repräſentanten einzelner Com⸗ 
munen in die Hände gegeben. — Ohne weitere Folge⸗ 
rungen zu ziehen, fällt Referenten gerade nur noch ein, 
daß die alte gute Regel, ſich vor Unzufriedenheit mit 
ſeinem Stande durch Hinblick auf noch mehr Gedrückte 
zu bewahren, für den Lehrerſtand künftig ziemlich nutz⸗ 
los fein wird. — Luc. 24, 29. 


Oels, 22. Febr. Das hieſige Wochenblatt macht 


Folgendes bekannt: „Die hieſige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, daß 
dem allgemein ſich äußernden, erfreulichen Streben nach 
Oeffentlichkeit in der Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten in folgender Art fernerhin 
genügt werden ſoll: 1) die abzuhaltenden Sitzungen 
und die in denſelben zur Berathung zu ziehenden Ge⸗ 
genſtände, ſofern ſie von der Wichtigkeit ſind, daß ſie 
veröffentlicht zu werden verdienen, werden im hieſigen 


Wochenblatt vorher angezeigt werden, damit die 


Bürgerſchaft in den Stand geſetzt werde, ihre Wünſche 
und Abſichten ſchon vor der Sitzung ſelbſt entweder ein⸗ 
zelnen Stadtverordneten mündlich, oder auch der ganzen 
Verſammlung ſchriftlich zu erkennen zu geben; 2) die 
gefaßten Beſchlüſſe in ſolchen Angelegenheiten, welche 
das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmen, und die 
Gründe für dieſe Beſchlüſſe ſollen ſodann ebenfalls in 
dem Wochenblatt mitgetheilt werden.“ 


(Naturhiſtoriſches.) Im Dezember vorigen Jahr 


res ſchoß der Revierförſter Juriſch in Wehrau am Queis 


einen großen Silberreiher, Ardea alba, der früher 
nur ſehr ſelten in Schleſien beobachtet worden iſt, da 
feine eigentliche Heimath das ſüdöſtliche Europa, das 


weſtliche Aſien und das nördliche Afrika, namentlich die |. 


Türkei und die Gegend des Caspiſees iſt, von wo aus 
er ſich zuweilen, aber allerdings häufiger im Sommer 
als im Winter zu uns verirrt. Er hat die Größe des 
gemeinen, grauen Reihers, iſt aber durch ſein ſchönes, 
weißes Gefieder ausgezeichnet. Die häufigen, langen, 
über den Schwanz ſchwankend wie Drähte herausragen⸗ 
den Rückenfedern haben ſteifabſtehende Fahnenbärte, und 
gereichen dem ganzen Gefieder zur Zierde, werden aber 
auch, beſonders in der Türkei und Ungarn, zu den koſt⸗ 
baren Reiherbüſchen verwendet, — Etwas ſpäter wurde 
von demſelben Förſter ein nordiſcher Fiſchadler, 


Falco haliaetus, geſchoſſen, welcher eine Flügelweite 


von 6½ Fuß hat. Dieſer Raubvogel wird nicht ſehr 
ſelten an allen größern deutſchen Strömen, in bergigen, 
bewaldeten Gegenden gefunden; er iſt überhaupt auf der 
nördlichen Hälfte der alten und der neuen Welt zu 
Haufe, aber nur in wenig bewohnten, waſſerreichen Ger 
genden gemein. Nur ſelten überwintert er in Deutſch⸗ 


land, meiſt zieht er im Auguſt und September fort, 


Feinden und Freunden ein 
Breslau, den 25. Februar 1843. 


Bei Graß, 


4 Sgr. zu haben: ö 


cholz, J. C. Fr. (Lehrer am Königl. evangel. Schuleehrer⸗ Seminar zu Bres⸗ 
Sa Hülfsbuch für den Unterricht in der Geographie von 


Schleſien. 


Das 


q ae ie ee 
neue Adreßbuch der Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt Breslau fuͤr 1843 


e e ee 25 Sgr., Ladenpreis 1 Nthl.) 
ra ’ B t * € * j * 20 b i 
durch alle hieſge Wachen ee 2 . 


iſt jetzt erſchienen und bei 


[8 


herzliches Lebewohl. 
Hoffmann von Fallersleben. 


Anzeige fuͤr Schulen. 


Barth u. Comp, in Breslau iſt fo eben erſchienen und geheftet für 


Das 


gungen auf. 


7 


Der Saal hat ſich angefüllt; die 


grosse Musikalien-Leih- Institut 
der Musikalienhandlung 

von F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 

in Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, 5 


als das Vollständigste und Reichhaltigste seiner Art bekannt, nimmt fort- 
während Theilnehmer unter den solidesten und vortheilhaftesten Bedin- 


49 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 27. Februar 1843. ee e 


1 


ſelten verſpätet er ſich bis zum November, meiſt kehrt 
er erſt im April wieder zu uns zurück. Iſt der ge⸗ 
ſchoſſene ein Spätling geweſen? Faſt möchte der im 
November eingetretene Froſt dies unwahrſcheinlich ma⸗ 
chen. Sollte Jemand über die Lebensweiſe dieſer Vö⸗ 
gel, beſonders des letztern, etwas Ausführlicheres zu 
wiſſen wünſchen, fo wollen wir gern dieſem Wunſche 
genügen. ( Bunzl. Sonntagsbl.) 


Mannigfaltiges. 8 


— Fräulein von Hagen in Berlin wird den Sän⸗ 


= 


ger Kopen (9) heirathen; fie heißt alfo nächſtens Ko⸗ 


* 


penhagen, 
— Am 17. Februar Nachmittags flog die unweit 
Hamm an der Sieg gelegene, aber durch einen Berg 


von der Stadt getrennte, Pulver mühle in die Luft, 


wodurch das Gebäude, eine größere, eine kleinere Mühle 
und ein ſogenanntes Körnhaus zerſtört wurden. Zwei 
Arbeiter ſind dabei verunglückt; der Eine wurde in 
Stücken wieder gefunden, der Andere einige zwanzig 
Schritte davon, zwar noch am Leben, aber ſo verletzt, 
daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Beide ſind 
Familienväter. Ein Dritter rettete ſich durch die Flucht. 


Das etwa hundert Schritte davon entfernte Wohnhaus 


des Eigenthümers blieb, 
ganz unbeſchädigt. 

— Aus Leipzig: „Am 18. Februar haben wir 
auch in unſern nächſten Umgebungen in der 10ten 


bis auf einige Fenſterſcheiben, 


Stunde des Abends einen Erdſtoß geſpürt und in der 
darauf folgenden Nacht einen zweiten um 3 Uhr. ( 


Die Beobachtung davon hat man weniger in unſerer 
Stadt, als im Süden der Umgegend gemacht. Der er⸗ 
ſtere ſowohl, als der letztere Stoß war von einer be⸗ 
merkbaren Erſchütterung und von einem Getöſe begleitet, 
wie wenn ein Wagen über eine hölzerne Brücke fährt; 
ſo daß man ſich veranlaßt ſah, aus dem Hauſe ins 
Freie zu gehen, weil man ſich belehren wollte, wie der 
Zuſtand der Witterung wäre. Beide Male wär der 
Himmel klar und an ein Gewitter nicht zu denken, aus 
welchem ſich die Bewegung der Erde mit dem Getöfe 
erklären ließe. In der Nacht aber war die Erſchütte⸗ 


rung auch der Häuſer ſo ſtark, daß ganze Familien da⸗ 


von aus dem Schlafe geſchreckt wurden.“ 


— Victor Hugo hat in der vergangenen Woche 


ſeine Tochter an einen reichen Schiffsmakler in Havre 
verheirathet. Der imperialiſtiſch⸗republikaniſch⸗legitimi⸗ 
ſtiſch⸗dynaſtiſche Dichter hatte wie gewöhnlich alles auf⸗ 


geboten, um die Sache ſo auffallend als möglich zu ma⸗ 


chen; die Trauung fand um Mitternacht ſtatt, eine Poſt⸗ 
kutſche mit vier Pferden ſtand bereit, und eine halbe 
Stunde nach der Ceremonie flog das neue Ehepaar ſchon 
Havre zu. Diner, Livree, Gäfte und ſonſtige Ausſtat⸗ 
tung waren auf das gewählteſte, aber mit einer gewiſ⸗ 
fen V. Hugo eigenen Oftentationsfucht zuſammengeſtellt. 
— In Weimar iſt am 20. Febr. die Gräfin Ot⸗ 
tilie Henckel von Donnersmarck, geb. Gräfin v. Lepell, 
Ober⸗Hofmeiſterin der Frau Großherzogin, eine überaus 
würdige und allgemein geſchäßte Dame, mit Tode abge⸗ 
gangen. Sie hat ein Alter von 88 Jahren erreicht 
und gehörte dem Weimarſchen Hofe ſeit 40 Jahren an. 

— Hrn. Meyerbeer iſt in dem letzten Konzert 
bei dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen eine 
ſehr ſchätbare Anerkennung geworden. Er hatte die 
Leitung des Konzerts, und als er ſeinen Platz einnahm, 
fand er dort einen höchſt koſtbaren ſilbernen, mit Gold 
und Edelſteinen gezierten Direktionsſtab. ; 

— Zwiſchen Boulogne und Calais liegt der Schnee 
fo tief, daß es kaum möglich wird, durchzukommen, 
Bei Calais liegt der Schnee 40 (9) Fuß tief. 
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‚Auswärtigen werden Vortheile eingeräumt, welche selbst für eine 
bedeutende Entfernung genügende Entschädigung gewähren. 


Mit allen neuen Erscheinungen in der musikalischen Literatur kann 
obige Handlung stets sogleich aufwarten. 


RE Todes Anzeige. 


auch die Abendkaſſe) geöffnet. 


Theater ⸗ Repertoire, 


Montag, neu einſtudirt: „Das Käthchen 


von Heilbronn.“ 


ſpiel in 5 Akten von Holbein 
Mittwoch, zum dritten Male: „Ernſt und 


1 


umor.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Bauernfeld. BEN 
Breslauer Theater. 
Dienſtag den 28. Februar: 
.23böweiter und letzter 
maskirter und unmas⸗ 


S 7 7 5 
kirter Ball. 
Ball Ordnung. 

1) Damen und Herren erſcheinen im Ball⸗ 
Anzuge oder en mas que. Im erſteren Falle 
tragen ſie, um das Maskenrecht zu ehren, 
eine Larve am Arm oder an der Kopfbedek⸗ 

kung, im letzteren Falle Charakter⸗Coſtüme, 
Chauve⸗Souris oder Dominos, bunt oder 
ſchwarz, mit ganzer oder halber Larve. Den 
Masken ſteht das Demasquiren frei. 

2) Der Saal wird um 8 uhr (gleichzeitig 
Mit dieſer 
Stunde beginnt die Muſik von der Kapelle 
des Herrn Bialecki und dem Trompeter⸗ 
Chor des Hochlöblichen erſten Küraſſier⸗ 
Regiments 
3) um 9 uhr wird der 
lonaiſe eröffnet. Bar 
4) um 11 uhr werden nachſtehende Tänze 
(arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. Helmke) 
von dem Balletperſonal ausgeführt: a) Pas 
de deux comique; b) Aragonaise Kon- 
deille; c) Scene comique, avec danse 
Antifure. BR 
5) Die Tanz⸗Ordnung wird im Saale aus: 
gehängt ſein und vom Balletmeiſter Herrn 
Helmke und dem Solotänzer Herrn Müller 
geleitet. ; 
6) Der Eingang in den Saal und in die 
Logen iſt durch die Thüre des Hauptportals; 
der Eingang zur Gallerie iſt der gewöhnliche. 
— Contre⸗Marquen werden nicht ausgegeben. 

7) Billets in den Saal a 1 Rtlr. 10 Sgr., 
mit denen das Recht des Zutritts zu allen 


Logenräumen des erſten und zweiten Ranges 


verbunden iſt, ſind von heute ab im Thea⸗ 
ter-Bureau und am Abende des Balles an 
der Gale zu haben. — Billets a 20 Sgr. 
zur Gallerie für Zuſchauer werden nur Abends 
an der Kaſſe verkauft. 
Ende des Balles um 3 Uhr. 
Die Maskengarderobe des Herrn 
7 iſt am Eingange des Thea⸗ 
ers. — 
ſtücke iſt der Aufbewahrungs⸗Raum erweitert. 
Der Saal wird um 8 Uhr geöffnet, 


5 Verbindungs⸗Anzeige. 
unſere am Alſten d. M. in Neiſſe vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, ſtatt jeder 
beſondern Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Neurode, den 25. Februar 1843. 
Koch, Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Mathilde Koch, geb. Görlich. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 23ſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit, ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung, ganz ergebenſt an. 
Finſterwalde, den 25. Februar 1843. 
Adolph Fellenberg, Dr. med. 
Henr. Fellenberg, geb. Baranius. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Die heute hierſelbſt vollzogene Verbindung 
meiner Tochter Florentine mit dem Esca⸗ 
drons⸗Arzt Seidel, beehre ich mich, unſeren 
werthen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. x 
Silberberg, den 27. Februar 1843. 
Große, Königlicher Magazin: und 
Feſtungs⸗Bau⸗Caſſen⸗Rendant. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Abend um 8 ½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau Emilie, 


geb. Kramſta, von einem geſunden Mäd⸗ 


en, beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen. 
burn in Schl., den 26. Februar 1843. 
; Eduard Kramſta. 


re Todes⸗Anzeige, 8 
Von der Hand des Herrn ſchwer getroffen, 
erfülle ich die traurige Pflicht, den heute 
Morgen um 3 Uhr am Lungenſchlage erfolg⸗ 
ten Tod meines innig geliebten Mannes, des 
praktiſchen Arztes Dr. Adalbert Schorn, 
im Alter von 39 Jahren, un ern Verwandten 
und feinen zahlreichen Freunden tief betrübt 
hierdurch anzuzeigen und um ſtille Theilnahme 
zu bitten. : Ä 
Glatz, den 24. Febr. 1843. . 
Natalie Schorn, geb. Sturm, 
und im Namen ihrer vier un: 

mündigen Kinder. 


Den am Aſten d. M. Abends 101 uhr in 
ihrem 27ften Lebensjahre am Nervenſieber er⸗ 
folgten ſanften Tod meiner innigſt geliebten 
Frau Emilie, geb. Lüſchwitz, zeige ich hier⸗ 
mit allen unſern Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. Tief gebeugt weine ich 
mit drei hinterlaſſenen Kindern der treueſten 
Gattin und Mutter nach. In meinem uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt hoffe ich nur auf Gottes Froſt, 
und bin der herzlichen, ſtillen Theilnahme aller de⸗ 
rer gewiß, welche die Verſtorbene näher kannten. 
Poſen, den 23. Februar 1843. 
515 Andzelm v. Trzebiüski. 


Großes Ritterſchau⸗ 


Ball mit der Po⸗ 


ür die abzuͤgebenden Kleidungs⸗ 


N 


Todes Anzeige. 
Geſtern Abend um 5%, Uhr ſtarb mein 
einziger Sohn der Seminariſt Carl 3Zwiener, 


an der Lungenſchwindſucht, im 20ften Jahre 


ſeines Alters. ; 
Neukirch, den 25. Febr. 1843, 
ER Die verwittwete Amtmann 
Johanna Zwiener. 


Wintergarten. 


Montag den 27. Februar großes Concert. 
Beginn 3 uhr, Entree 5 Sgr. Der Saal iſt 
mit den Emblemen des ee dekorirt. 

\ 5 ro * 


5 u 
Die Aucſtechn g 
laſtiſcher Tableau 
b Fl 5 5 
„das Leben Jet e es war,“ ſind 


nur noch wenige Tage 
? zur geneigten Anſicht aufgeftellt. ; 
Still erblüht das Verdienſt und ent⸗ 
faltet reichlichen Segen, 
Wie auch der Neid ſich erhebt, im⸗ 
mer doch wirket es fort. 

Die ſeltenen Vorzüge und Verdienſte unſe⸗ 
res Mitbürgers, Gemeinde- und Schulvorſte⸗ 
hers Herrn Lion Levy, machen es uns zur 
unabweislichen Pflicht, ihm durch gegenwär⸗ 
tige Worte ein öffentliches Anerkenntniß zu 
widmen. Schon 3 Jahre vor der nunmehr 
ſeit 9 Jahren beſtehenden Einrichtung unſeres 
Gemeinweſens, Lenker und Leiter deſſelben, 
brachte er zuerſt eine geordnete Verwaltung 
in die verwirrten Verhältntſſe unſerer Ge: 
meinde; begründete und leitet mit väterlicher 
Obhut das ſonſt ſo vernachläſſigt geweſene 
Schulweſen; aufs muthigſte verfocht er ſtets 
die Ehre unſerer Corporation, und ohne Un⸗ 
terſchied unterſtützt derſelbe Bedürftige jedes 
Glaubensbekenntniſſes. Durch alle dieſe Ver⸗ 
dienſte gelang es ihm, ſich das Vertrauen und 
die Achtung der vorgeſetzten Behörden und 
die Liebe und Verehrung ſeiner einſichtsvollen 
Mitbürger in hohem Grade zu erwerben. 

Wie wir hören, ſoll dem Edlen von Mit⸗ 
gliedern der hiefigen Gemeinde ein prächtiger 
ſilberner Pokal als Zeichen der Hochachtung 
überreicht werden. ; 5 
Möge den Trefflichen das Bewußtſein feiner 
unſchätzbaren, von dem höchſten Erfolge ge⸗ 
krönten Bemühungen um das Wohl der Cor⸗ 
poration immer begleiten; möge es ihn für 
ſo manche Verkümmerung, die denſelben na⸗ 
mentlich während der letzten Zeit unverſchul⸗ 
det getroffen, erheben und entſchädigen. 
Dem thätigen u. uneigennützigen Lenker der 
Gemeinde, dem einſichtsvollen und kenntniß⸗ 
reichen Vorſteher des Schulweſens, dem men⸗ 
ſchenfreundlichen Wohlthäter der Kranken und 
Armen, dem kunſtſinnigen Beförderer alles 
Schönen, widmen dieſe Worte mit dem inni⸗ 
gen Wunſche, ſich lange dieſes Chrenmannes 
zu erfreuen, in herzlicher Dankbarkeit und 


Verehrung: 


Liſſa im Großherzogthum Poſen, 
den 18. Febr. 1843. 
Mehrere Mitglieder der iſrael. 
Corporation. 


Gehoͤrmaſchinen. 

Die vom Herrn Hof- Mechanikus Amuel 
in Berlin angeprieſenen Gehörmaſchinen 
ſind auch bei mir zu haben; doch nicht zu 
dem Preiſe von 5 Rthlr., ſondern, da ich in 
den Stand geſetzt bin, ſie billiger, als dieſer, 
zu liefern, zu 1 Rthlr. 10 Sgr. 5 


Den Armen, Unbemittelten liefere ich die 


Gehörmaſchine zu 25 Sgr., da der Arme für 
Weniges auch gern Etwas hören will. 
Nach erhaltener portofreier Empfangnahme 
des Betrages werde ich ſofort die Gehörma⸗ 
ſchine einſenden. Für die Aechtheit und daß 
die von mir zu beziehenden Gehörmaſchinen 
dieſelbe Wirkſamkeit, wie die des Hrn. Amuel 
haben, leiſte ich Garantie. 5 
Indem ich bitte, auch mir das Zutrauen, 
wie dieſem, zu ſchenken, verſpreche ich prompte 
und reele Bedienung. 585 
: Emanuel Divin, 
praktiſcher Optikus in Lauban. 


Wiederholt und dringend bitten wir 
Diejenigen, welche ſich unſerer Droſchken 


bedienen, den Kutſchern die Fahrmarken 


abzunehmen und dieſelben einzuſtecken oder 
zu zerreißen. Das Wegwerfen der Mar⸗ 


ken in dem Wagen hat die Folge, daß 


ſolche von vielen Kutſchern aufgeſucht und 
wiederholt ausgegeben werden, wodurch 
uns ein bedeutender Schaden erwächſt. 
Der erſte Breslauer Droſchken⸗ 
. Verein. f 


Um allem Irthum vorzubeugen, muß ich 


hiermit anzeigen, daß bei mir täglich fri⸗ 
ſche Preßhefen von anerkannter Güte und 
den billigſten Preiſen zu haben ſind. Auch 
ſind mir wieder friſche gegoſſene Pflaumen 
zugekommen, die ich zu geneigter Abnahme 
das Pfd. zu 3 Sgr. 6 Pf. empfehle. um den 
Wünſchen genügen zu können, verkaufe ich von 
jetzt ab das Ohlauer Mehl auch Pfund: 
weiſe im Seilerkeller, Ring 

. Langner. 


den Brennknechten zukommenden Arbeiten, ſelbſt beſorgen, ſo wie gleichzeitig auf eine val 


Nr. 7. Ä 


m — 8 2 RE TER 4 


Lllitꝗgerariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


welche die prompte Realiſtrung jedes Auftrags, jeder Subferivtion oder Pränumeration 
alle, von irgend einer Buchs oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen An 1 
ober Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bidingunde, 
verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchlefiens ihre Etabliſemm 
; zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. : B Ei 


In unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und in Breslau zu haben bei Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für dasgeſammte Oberſchleſien zu beziehg 


2 


durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


leber englische Landwwirthſchaſt 


Re und deren 0 WE 
Anwendung auf andere landwuthſchaftliche Verhältniſſe, 
i insbeſondere Deutfchlands, 7 

; Nach eigener Anſchauung 23 

von A. v. Weckherlin. 

Gr. 8. Velinpapier. Broch. Preis: 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Dieſes, allen Lande und Forſtwirthen von dem Herrn Verfaſſer gewidmete, inter ant 
Werk zerfällt in folgende Haußt⸗Abſchnitte: Allgemeiner Ueberblick über die alma 
bildung und den jetzigen Stand der engliſchen Landwirthſchaft und über eine Vergleihn 


derſelben mit der deutſchen Landwirthſchaft. I. ueber den früheren landwirthſchaftlichen zu, 
ſtand in England, als Einleitung. II. Neuere engl. Landwirthſchaft. III. Einzelne Gegenftän, 


- 


welche bei der engliſchen Landwirthſchaft und ihrer Anwendbarkeit in landwirthſchaftlichg 
Verhältniſſen Deutſchlands Intereſſe erregen: a) Kultivirung, Düngung und Bearbeifin 
des Landes; b) Pflanzenbau; e) Viehzucht; d) landwirthſchaftliches Bauweſen. — Zweig 
Abſchnitt: Speziellere Vergleichung des engliſchen mit andern, insbeſondere deutſchen Wirth; 
ſchaftsſyſtemen und der Anwendbarkeit des engliſchen Syſtems in andern Verhältniſſe, 
J. Durchſchnitts⸗Anhaltspunkte dafür, wie bei dieſer Vergleichung Erſchöpfung und ia 

Bodenkraft angenommen werden. II. Betrachtung verſchiedener Wirthſchafts⸗Syſteme. 
III. Annähernde Ermittelung des Ertragsverhältniſſes bei den verſchiedenen Wirthſchafts⸗ 
Syſtemen, beſonders aber des Einfluſſes der mehr oder minder ausgedehnten Butterproduß: 


tion, nebſt Schlußfolgen daraus. . al 
Stuttgart und Tübingen. J. G. Cotta ' ſcher Verlag, 


In der Stapel’ ſchen Buchhandlung in Würzburg ſind erſchienen und in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, ſowie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u, Pleßz 
L. Goffines 
chriſtkathol. Unterrichts⸗ u. Erbauungsbuch, 
worin alle ſonn⸗ und feſttäglichen Epiftelm und Evangelien, die Glaubens und Si 
tenlehren, auch die Kirchengebräuche erklärt und die Gebete der Kirche nebſt vielen 
Bitrachtungen enthalten ſind. Vermehrt, verbeſſert und herausgegeben von J. 4, 
Diez. Dritte, mit den Epiſteln und Evangelien auf alle Tage in der Faſten vi 
mehrte Auflage in 2 Theilen. Mit einem Titelkupfer. Mit Genehmigung di 
hochwürd. biſchöflichen Ordinariats zu Würzburg. 54 ½ Bogen in größtem Oki 
Format, mit ſchöner großer, Schrift gedruckt. Preis 25 Sgr. u 
Ein Buch, welches feit feinem Erſcheinen (1687) ſich in einem-fo hohen Rufe erhalt, 
welches in unzähligen Exemplaren ſowohl in Deutſchland als in Amerika verbreitet und in 
fremde Sprachen überſetzt wurde, (eine ſchwediſche Ueberſetzung iſt in Ws erſchienen) 
und bis zur Stunde als das allerheilſamſte Haus: und Familſenbuch zur Förderung und Bu 
feſtigung des chriſtkatholiſchen Glaubens anerkannt iſt, bedarf keiner weiteren Anpreiſung, 
Dieſe eben erſchienene dritte Auflage der neuern Bearbeitung des Hrn. Oomvltars Diez ii 
gegen die vorige mit den aus dem röm. Meßbuche überſetzten Eingängen zur heil. Meſſe für 
alle Tage der Faſtenzeit, den entſprechenden Kirchengebeten und einem Morgens und Abend: 
gebet vermehrt, und nun um ein volles Drittheil ſtärker, als alle andern Aus: 
aben. ) Dennoch iſt der oben angeführte billige Preis der früheren Ausgaben beibehak 
en und jede Buchhandlung in den Stand geſetzt, bei Abnahme von zwölf Exemplaren eine 
umfonft zu geben. Wir machen auf dieſe Begünſtigung die Herren Seelſorger und Schul 
lehrer beſonders aufmerkſam, da dieſelben bei Verbreitung dieſes guten katholiſchen Hausbu⸗ 
ches Frei⸗Exemplare für Arme zu erzielen im Stande find. : N 2 
) Die kürzlich in Tübingen erſchienene Bearbeitung hat bei gleichem Form. 8 B. weniger. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und in Breslau zu haben 
bei rk Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 1 


Der vollkommene Kellner und Marqueur. 


Ein nothwendiges Handbuch für Kellner, Marqueure und Alle, die es werden wollen, und 
nicht nur mit Ehren ihrem Geſchäfte vorſtehn, ſondern ſich auch würdig für die Uebernahme“ 
einer eigenen Wirthſchaft vorbereiten wollen. Enthaltend: Belehrungen über alle Obliegen 
heiten und Pflichten des Kellners und Marqueurs, ſowohl gegen den Prinzipal wie gegen 
Fremde; nebſt Anleitungen zum Tranchiren und zur Weinkenntniß. Mit einer Tafel⸗Abbiſd, 

j ; Preis geh. 12%, Sgr. {x 


Neu erſcheint und ift durch Ferd. Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr, 47) fe 
wie für das geſammte Oberſchleſten durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in NA: 
tibor u. Pleß zu beziehen: 5 — 


Abbildungen der ſämmtlichen Arzneigewächſe. Von Dr. Ed. 
Winkler. In Quart. (In Lieferungen a 7½ Sgr.) Be 


Brennerei⸗Lehr⸗Inſtitut. 


Nach einer leichtfaßlichen Methode wird von mir die Branntweinbrennkunſt in ihrem 
ganzen Umfange und durchaus gründlich gelehrt. Die Einrichtung iſt hierſelbſt auf ache 
Weiſe getroffen, daß die hier anweſenden Männer alle praktiſchen, mit Ausnahme der rohen, 


kommene, theoretiſche Ausbildung beſonders Rückſicht genommen wird. Ueberall, beim Ge. 
wichte des Getreides, beim Maaße der Kartoffeln, ſo wie bei der Abnahme des gewonnenen 
Spiritus, findet die größte Ordnung und ſtrengſte Reelität ſtatt, und dürften diejenigen ö 
Herren, welche ſich mit den neueſten Forſchungen der Kunſt bereits vertraut gemacht ha un 
und unter denen vieljährige Brennereiverwalter, erfahrene Brennereibeſitzer und hohe Staats⸗ 
beamte zu zählen ſind, über die hierſelbſt erlangten Vortheile und Belehrungen das ge 
zuverläſſigſte Urtheil abzugeben im Stande fein, — 8 1 
5 f Dr. W. Keller, 5 l 
Apotheker erfter Klaſſe, Verfaſſer der „Branntweinbrennerei nach ihrem gegen | 
wärtigen Standpunkte“ und Vorſteher eines Lehr⸗Inſtituts für landwirthſchaft 
8 lich⸗techniſche Gewerbe in Lichtenberg, ganz nahe bei Berlin. 


Die Dresdener Ofen⸗Fabrik 
von dem Königl. Sächſiſchen Hof⸗Töpfermeiſter empfiehlt ihre verzierten Sächſiſchen Se 
Ton⸗Oefen. Dieſelben erfordern nur den dritten Theil des Brennmaterials, als die nach 5 
alten Conſtruction gebauten bedürfen, und erwärmen weit raſcher den Fußboden. 


Zur Anſicht ſtehen ſtets mehrere Oefen aufgeſtellt bei . 
5 J. N. Schepp, 


in Breslau, am Neumarkt Nr. Tr 


x 


{ Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


kur it erſcheinen und werden von der Buchhandlung Ii tax und 
5 112 ar “geneigte Beſtellung pünktlich Gere Josef Wer u 
„Ehlert, Biſchof, Friedrich Wilhelm III., Charakterzüge aus ſeinem 
Zweite Auflage. N 
Militairiſche Briefe eines Verſtorbenen. Zweiter Band. 


Spindler's belletriſtiſches Ausland 
g 2 Silbergroſchen der Band. 5 
ran ckh' ſchen Verlag in Stuttgart iſt erſchienen: 


Im b 8 5 
Das belletriſtiſche Ausland, 
De herausgegeben vou 55 ; 
85 Carl Spindler. 
Kabinetsbibliothek der klaſſiſchen Romane aller Nationen; 
888 Jeder Band zu 2 Silbergroſchen 
Wir wollen nur wenige Worte einer Unternehmung beifügen, welche am Beſten für fi 
felbft ſpricht. Bis jetzt kamen zwar für die Freunde der ausländischen belletriſtiſchen Litera⸗ 
tur Sammlungen und Einzelausgaben verſchiedener Lieblingsſchriftſteller, wie z. B. Scott, 
Cooper, Bulwer, Marryat, Boz, Friederike Bremer, James u. ſ. w. in ſogenannten bei⸗ 
ſpiellos wohlfeilen Ausgaben heraus, die aber mit unſerer Unternehmung verglichen, immer 
noch vierfach und doppelt ſo hoch im Preiſe (auch die wohlfeilſten davon) kommen, wie 
Spindlers belletriſtiſches Ausland! $ 
In der Stuttgarter Ausgabe von Bulwer z. B. kommt in der Regel ein ganzer Roman 
von 3 Bänden, den der Verleger zu 6 bis 7 Bändchen verlängert, auf 20 bis 24 Silbergro⸗ 
ſchen, während in unſerer Sammlung jeder künftig erſcheinende Roman von drei Bänden die⸗ 
fes Schriftſtellers nur den Preis von zwölf Silbergroſchen erreicht, wofür wir uns 
gegen die Subſcribenten von Spindler's belletriſtiſchem Auslande ausdrücklich verbürgen, weil 
Niemand verbunden fein ſoll, bei einem höhern Preiſe das Werk fortzuſetzen. Ein Gleiches 
iſt bei den andern Schriftſtellern der Fall, weil wir alle künftig erſcheinenden Werke eines: 
oz, Cooper, Bulwer, Bremer, Flygare⸗Carlén u. ſ. w. immer mindeſtens 
155 die Hälfte wohlfeller liefern werden, wie dies bisher von den Verlegern die⸗ 
ſer Sammlung geſchah; dabei haben wir noch die Einrichtung getroffen, daß wir beinahe 
gleichzeitig mit dem Erſcheinen der Originale unſere deutſche ueberſetzung erſchelnen laſſen können. 
Eine ſolche kaum glaubliche Wohlfeilheit, bei vortrefflicher Ueberſetzung und der 
eleganteſten Ausſtattung, iſt aber nur zu erzielen möglich, wenn das leſende Publikum 
in ganz Deutſchland ſich gleichſam vereinigt, an unſerer Unternehmung ſich zu 
betheiligen, weil nur durch den Abſatz einer großen Auflage die bedeutenden Koften dafür ger 
deckt werden können. RER, 5 5 
Damit aber die Abnehmer von Spindler's belletriſtiſchem Ausland, namentlich 
Familienhäupter, denen es nicht gleichgültig fein kann, welche Art von Lektüre in die 
Hände ihrer Frauen, ihrer Söhne und Töchter kommt, ſich über die Auswahl der zu über⸗ 
Tegenden Werke beruhigen mögen, haben wir das ganze Unternehmen der Leitung eines deut⸗ 
ſchen Dichters Herrn Carl Spindler anvertraut, deſſen Name hochgefeiert im Palaſte 
wie in der Hütte in unſerem Vaterlande iſt, und deſſen Theilnahme an dieſer un⸗ 
ternehmung ihr allein ſchon den Vorzug vor jeder andern dieſer Art gibt. 
Es bleibt jezt nur noch über die Art des Erſcheinens von Spindler's belletriſtiſchem 
Auslande etwas zu ſagen übrig: ve , : 


Das belletriſtiſche Ausland, 


herausgegeben von 


i Carl Spindler, g 
erſcheint wöchentlich, je in zwei Bändchen; jedes Bändchen von 6—8 Bogen, den Bogen zu 
10 Seiten gerechnet, koſtet zwei Silbergroſchen!! Somit kann jede gebildete Familie 

E denn nur für dieſe gilt unſere Anzeige — bei einer jährlichen Ausgabe von 5 bis 6 
1 bach in den Beſitz von hundert Bändchen der ausgewählteſten Unterhaltungsbi- 

Den Anfang des „belletriſtiſchen Auslandes“ haben wir mit den, an Sittlichkeit, poeti⸗ 
ſchem Feuer und ſpannenden Verwicklungen, kaum übertroffenen Romanen der ſchwediſchen 
Dichterin Fräulein Friederike Bremer gemacht, wovon das 5 


8 Erſte und zweite Bändchen 


die Toͤchter des Praͤſidenten 
fegen de den welchen raſch die andern Werke der in Europa hochgefeierten Dichterin 


i Bedingungen der Subfeription. 

1 Man kann in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz und 

| der angrenzenden Länder auf „Spindler's belletriſtiſches Ausland“ ſubſcribiren; Vorausbezah⸗ 

lung wird keine verlangt; Subſeribentenſammler erhalten bei zehn Exemplaren das eilfte 

gratis, welche Vergünſtigung ſolchen zu gewähren jede Buchhandlung von uns in den Stand 

geſetzt iſt. — Stuttgart, im Januar 1843. Franckhſche Verlagsbuchhandlung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Anzeige für Baumeiſter, Architekten, 
GSGGewerbſchulen ꝛc. b 
Signage e e 1 in Stuttgart erſchien ſo eben und iſt durch. alle ſoliden 
n u. i 
1 5 Kommet ö an AS in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max 
Die zweite, mit 12 Tafeln vermehrte Auflage von 


Se Kopp, Ernſt, 2 
Beitrag zur Darſtellung eines reinen einfachen Bauſtils. 


ee Erſtes Heft. Auch unter dem Titel: e 
Entwürfe zu 21 Kirchen und einer Kapelle im 
630 Kupfertafel Spitzbog. Stil 10 

5 rtafeln mit Text i io. bei + 
Zu gleicher Zeit erſchien für die Weiher der alen Bilar des een Hefte ein 


uch unter dem Titel Supplementheft, 


Beitrag zur Darſtellung eines reinen einfachen Bauſtils, 
91 Otes Heft, (12 Kupfertafeln mit Text in gr. Folio.) Preis 4 Rthl., 
Ae blos die 12 neuen Tafeln enthält, die mit Julegung der älteren 18 Abdrücke eben⸗ 
N “ e 15 ne der ac 1 bilden. N 5 
„„ der herabgeſetzte Preis des 1—öten Heftes d inen il fammen 
genommen, iſt, fo lange der kleine Vorrath noch 200 14 Nihil. e 
2 5 60 demſelben Verfaſſer iſt ferner neu erſchienen; ö 


Entwürfe zu Wohn⸗ Land: und Gartengebäuden 


| 
} 
| 
i 
| 
| 
| 
| 
| 


0 a ü i 7 i 7 5 ; R 
Auch unter dem Titel al Spi bbog. Bauſtil f 


„Beitrag zur Darſtellung eines einfachen Bauſtils, 

3 Heft, Zte Abtheilung. (12 Kupfertafeln mit Text in gr. Folio.) Preis 3 Kehle, 

. Die Bearbeitung der Gegenſtände der neueren Hefte ift ganz nach den -Grundfägen der 
früheren geſchehen und dabei a ei n u nge 
fachheit berückſichtigt worden. 

Stuttgart, im Januar 1843. 5 


Weiſe u. Stoppa ni. 


der allgemeinen Anwendung wegen, mögliche Ein. Große Packkiſten verkauft billig: 


85 Intereſſante Neuigkeit. . 
VVV 


Sylveſterfeier 


ä f der 2 
Bürger⸗Geſellſchaft „Vorwärts “ 
N 0 5 Von Ad. Brennglas. che a 


® Auch unter dem Titel: 8 
Berlin wie es iſt und — trinkt 


BE 0. KVER Heft. 
Mit einem kolorirten Titelkupfer. 8. geh. in umſchlag. Preis ¼ Thaler, 


Bei Joſef Max und Comp. in Breslau iſt zu Haben: N 1 

Verzeichniß einer ausgewählten Sammlung von Original⸗ 
Oelgemälden aus dem Nachlaß des Buchhändlers G. A. Meimer, 
welche den 27. März u. f. Tage zu Berlin, Wilhelms⸗Straße Nr. 73, 
durch den Kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. Rauch öffentlich verſteigert werden ſollen. 


Neu erſcheint bei mir und kann durch alle Buchhandlungen, in Breslan durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. bezogen werden: 1 \ 


Handbuch der Kinderkrankheiten 


Nach Mittheilungen bewährter Aerzte ER 
> herausgegeben von : 5 . 

Dr. A. Schnitzer und Dr. B. Wolff. 
7% FREE Erſter Band. f 

Gr. 8. Preis 2 Nehme. 12 Sgr. 


Leipzig, im Februar 1843. = F. A. Brockhaus. 2 


Steckbrie f. a 

Der hieſige Königliche Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ 
Rendant Carl Julius Rudolph Teich⸗ 
mann, iſt am 18. Februar c,, Abends, mit 
Zurücklaſſung eines Kaſſendefekts von minde⸗ 
ſtens 9302 Rthlrn, von hier entwichen, und 
iſt, ſo viel bis jetzt ermittelt iſt, am 19. Fe⸗ 
bruar, Abends, von Breslau mit der Ohlauer 
Poſt weiter gefahren. Indem wir alle reſp. 
Behörden ergebenſt erſuchen, gefällig auf den 
x. Teichmann und die unten verzeichneten 
Kaſſen⸗ Effekten zu invigiliren, ihn betreffen⸗ 
den Falles zu arretiren und die bei ſich füh⸗ 
renden Gelder und Effekten in Beſchlag zu 
nehmen, warnen wir zugleich vor dem Ankauf 
der ſpolürten Kaſſen⸗Effekten mit dem Erſu⸗ 
chen, uns bei ihrer Präſentirung und Anhal⸗ 
tung ſchleunig in Kenntniß zu ſetzen. 

Schweidnitz, den 24. Februar 1843. 

Das Königl., Preußiſche Inquiſitoriat. 

Signalement: Rudolph Teichmann 
iſt 35 Jahre alt, evangeliſch, aus Nieder⸗ 
Brofkendorf gebürtig, 3 Fuß 7 Zoll groß, 
von ſchwarzen, auf dem Wirbel etwas dünnen 
Haaren, hoher freier Stirn, ſtarken ſchwarzen 
Augenbraunen, braunen Augen, dicker langer 
gebogener Naſe, großem Munde, ſtarkem 
ſchwarzen Backenbart, länglicher Geſichtsbil⸗ 
dung (orientaliſch), blaſſer Geſichtsfarbe, ro⸗ 
buſter Geſtalt; ſpricht deutſch und etwas fran⸗ 
zöſiſch, und geht etwas gebückt. 

Bekleidung (modern): ſchwarzer Tuch⸗ 
oberrock, hellblaue Tuchbeinkleider mit Strip⸗ 
pen, rothgeblumte Weſte, worin er eine flache 
Cylinder⸗Uhr mit krongoldener umhängekette 
trägt, ſchwarze Halsbinde, weißes Vorhemd⸗ 
chen mit goldener Buſennadel mit grünem 
Steine, runder Hut, neuer blaugrauer Man⸗ 
tel mit ſchwarzem Plüſchkragen, in den Vor⸗ 
dertheilen mit grüngeſtreiftem Tuche gefuttert, 
Stiefeln mit Ueberſchuhen; um den Hals trägt 
er eine neue moderne hellbraune Reiſetaſche 
von gepreßtem Schaafleder mit meſſingenem 
Schloß. Außerdem führt er in 2 Reiſekoffern 
noch vielfache Kleider mit ſich, unter andern: 
einen ſchwarzbraunen Tuchpalitot mit ſchwar⸗ 
zem Sammtkragen und dergleichen Aufſchlägen, 
einen braunen Makintoſh⸗Mantel mit großem 
Koller, mehrere ſchwarz- und blaukuchene 
Beinkleider, rothgemuſterte, ſchwarzſeidene und 
ſchwarzſammtne Weſten, und ein Paar See⸗ 
hundſtiefeln. FON 838 — — 

Bezeichnung der ſpoliirten Geld⸗ 


Effekten: 2 

A. 11 Stück preußiſche Staatsſchuldſcheine; 
1) 3 Stück a 1000 Ntlr., Littr. A., Nr. 

2 12% und 17,933 — 3000 Rtlr.; 

2) 4 Stück & 500 Rtlr., Littr. B., Nr. 
83¼ — 2000 Rtlr.; 8 

B. 10 Stück Sechandlungs + Prämienſcheine 

a 50 Rtlr., nämlich: 

J) 3 Stück von der Serie 704, Nr. 70,36%, 
2) ey „ „ 839, „ 88%or 


un 
3) 5 Stück von der Serie 965, Nr. 96,46¼ 


Bekanntmachung. . ; 
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 
22. d. Mts., betreffend die aus der Haupt⸗ 
Amtskaſſe zu Schweidnitz entwendeten Staats⸗ 
papiere, bringe ich ferner zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß außer den erwähnten 8 Stück Staats⸗ 
ſchuldſcheinen a 2300 Rthl. und 10 Stück 
Prämienſcheinen der Seehandlung, noch fol⸗ 
gende Staatsſchuldſcheine entwendet worden 
ſind, als: ; 
1 Stück Lit. A. Nr. 1219 über 1000 Rtl. 
1 Stück Lit. A. Nr. 1220 über 1000 Rtl. 
1 Stück Lit. F. Nr. 2857 über 100 Rtl. 
Auch vor dem Ankauf diefer außer Cours ge⸗ 
ſetzten Papiere wird gewarnt, und ſollte ein 
Angebot derſelben erfolgen, ſo wird erſucht, 
der Ortspolizeibehörde davon ſofort eine Mit⸗ 
theilung zu machen. 5 
Breslau, den 24. Febr. 1842. 5 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial: 
Steuerdirektor v. Bigeleben. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am Zten 
December 1841 hierſelbſt verſtorbenen Königli⸗ 
chen General⸗Majors ar D. Grafen von La⸗ 
riſch wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach § 137 und folgende Titel 17 Theil J. all⸗ 
gemeinen Landrechts an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils wer⸗ 
den verwieſen werden. 
Breslau, den 17. Januar 1843. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. N 
ER Gr. v. Rittberg, 


Bekanntmachung. x 

Künftigen Freitag, als den 3. März d. J., 

Vormittags 11 uhr, werden wir 57 Pfund 
trockenen holzeſſigſauern Kalk öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 22. Februar 1843. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. £ 

Die Auktion verfallener Pfänder ꝛc. im 

ſtädtiſchen Leihamte ſoll am 28. Februar und 
Aöthigen Falls am 1. März d. J. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr fortgeſetzt werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 22. Februar 1843. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
. FA verordnete: 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadträthe. 
Bekanntmachung. 

‚Die der Gutsherrſchaft gehörige, unter Nr. 

26 des Hypothekenbuchs verzeichnete Kretſcham⸗ 
Nahrung und Brauerei zu Dobriſchau, Oels⸗ 
ner Kreiſes, an der ſehr lebhaften Straße von 
Juliusburg nach Breslau gelegen, ſoll mit Ein⸗ 
ſchluß der dazu angewieſenen 15 Morgen 159 
Qu.⸗Ruthen Garten, Acker und Wieſenfläche 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kalle Lernt auf, haben Hiexan einen SEC. 300 He. in preuf, Kaffen-Ainweifungen 
den 22. März c. früh 10 uhr im a 1 8 50 und 100 Rthlr. und 40 St. 
herrſchaftl. Schlofie zu Dobriſchau Friedrichsd or. N 
angeſetzt, und laden Erwerbsluſtige hierdurch : - = 


mit dem’ Bemerken ein, daß die Verkaufs: und fer TER 
baten Bangen f a Ein Compagnon 


Licitations⸗Bedingungen ſowohl in unſerer Re⸗ 
zu einem hierorts, ſeit langen Jahren beſte⸗ 


ane a am 16 lacht von dem 

daſigen Amtspächter zur Einſicht vorgelegt ; Bee wird mit ei⸗ 
werden, Letzterer auch die zum Verkauf geſtell⸗ 5 pon ade 00 na: 

ten Gebäude und Realitäten den ſich melden⸗ ſucht. Es iſt nicht unbedingt erforderlich, daß 

Nen den e e 1115 = derſelbe kaufmänniſche Kenntniffe befiges jeder 

re DR en 22, Februar 1843. Rentier kann bei dieſem Geſchäft ſein Geld 

erichts⸗Amt Dobriſchau. höchſt zinsbar anlegen. Verſiegelte Adreſſen 

unter der Chiffre K. werden entgegengenom⸗ 

men von Herrn Kanmanıı Eduard Groß, 

„erſte Etage. 


„6 SE nern AT I SER A ME En u DE aa IL FE ER N Te ENT EN ELLI BR a ABI ER A a TER RT PT IE A EDEN LE 1 EB EIERN 


1 


5 F. Pupke 
5 Naſchmarkt Nr. 45. am Neumarkt Nr. 3 


30 110 | 594 


* 14 „ * 


| 1 = ee VVV en 
x + R ee 5 8 E SR . f > * : $ 
5 Bekanntmachung ff e weleeee 
5 i F 3 7 7 f . des | s ‚ x 
der General-Landschafts-Direktion in Posen. N. | Piandkrlete, 1 0 K 
Auf den, Namens Fisci als Acquirenten der Güter Strzyzewo, Kreis h- | yon 5 2 
Schildberg, formirten Antrag des hiesigen Königl. Ober-Präsidii, sollen fend al 
sämmtliche auf diesen Gütern haftenden Pfandbriefe abgelöset und dem- 558 25 Rthlr 
nächst im Hypothekenbuche gelöscht werden. . . Ueber 2 thir. 2 
Zu diesem Behuf werden nachstehende auf obige Güter eingetragenen | 31 112 590 Strzyzewo Ostraeszow (Schildberg), 5 
und im Umlaufe befindlichen vierprocentigen Pfandbriefe hiermit gekündigt. 95 I 555 = > STR, 
7 34 | 114 | 598 dito dito 
Nummer 35 | 115: | 599 dito dito 
des £ 36 | 116 | 600 dito dito 
Nr. | Pfandbriefs. Gu t. Kreis. 37 F117 | 001 dito dito 
1155 f : 38 | 118 | 602 dito. dito 
e 5 39 | 119 | 603 dito dito 
„ 7 40 121 605 dito dito 85 
2 41 2 305 dito 1 dito 
1 6 1 856 Strzyzewo Ostrzeszöw (Schildberg). 43 123 607 dito dito 
2 7857 dito dito 44 124 608 dito dito Br 
3 8858 dito dito 45 | 125 609 dito dito 1 
4 10 860 dito dito 46126 610 dito dito BR 
5 17 | 861 dito dito 47 | 127 | 611 dito dito * 
612 | 862 dito 5 dito 48 | 128 612 dito dito 2 
7 13863 = dito dito 49 | 129 | 613 dito dito 
8 14 | 864 dito dito 50 130614 dito | dito 
915865 dito’ dito 51 131615 dito dito 
10 | 16 | 866 dito dito 52 132 | 616 dito | dito 
13 17 | 867 dito dito 53 | 133 | 617 dito dito Re 
13 10 5800 er 4515 Die Inhaber obiger Pfandbriefe werden daher aufgefordert, solche nebst 
‚14 20 | 870 dito dito den dazu gehörigen Coupons an unserer Kasse abzuliefern und dagegen 
13 1871 dito dito andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebst Coupons in Empfang zu 
| 3 855 dito dito en: ; a — 
18 En | 872 ite 5 Se * Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige Pfandbriefe durch die Post 
22 mit unfrankirten Schreiben einzusenden, welchem nächst ihnen die umzu- 
Eh B. Ueb er 500 Rthlr. 1 tauschenden Pfandbriefe postfrei werden übermacht werden. et 
11 26 | 782 Stezyzewo Ostrzeszöw (Schildberg). Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe die Ablieferung derselben ver- 
a 25 181 at dito absäumen, so haben dieselben. zu gewärtigen, dass nach Ablauf der jetzt 
4 29 785 1175 a im Course befindlichen Coupons ihnen keine neue Zinsbogen werden ver 
5 30 | 786 dito dito- «|abfolgt werden. Posen, den 30. Januar 1843. > 
„ dito dito 7055 General-Landschafts-Direktion. 
7 32 | 788 dito dito : > 8 3 
. C. Ueber 100 Rthlr. Verkauf von Original-Oelgemälden. 
1 38971 Strzyzewo Ostrzeszöw (Schildberg). Einem künstliebenden Publikum die ergebenste Anzeige, dass ich hier ange. 
2 39972 dito dito 5 kommen bin und eine sehr bedeutende Sammlung vorzüglicher Oelgemälde der 
342 975 dito dito berühmtesten älteren und neueren Meister, Ohlauer Strasse im Rautenkranz, zur 
4 43 | 976 dito dito geneigten Ansicht aufgestellt habe. N. L. Lepke, Kunsthändler aus Berlin, ö 
0 de 920 1115 an Tiſchmeſſer, Deſſert, Tranchir⸗ Küchen⸗, Butter: und Käſe⸗ 
7 47 | 980 dito ee [[Meſſer, mit dem bekannten Zwillingsſtempel, in ausgezeichnet 
8 48 981 dito g dito Güte, für deren Schneiden und Dauer ich bürge, fo wie Raſirmeſſer und 
10 30 2 u | 9275 Streichriemen, Inſtrumenten⸗, Taſchen⸗ und Federmeſſer, Sti⸗ 
ö 8 i 5 lets und Jagdmeſſer Champagner⸗Meſſer und Haken, wirklich 
D. Ueber 50 Rthlr. e e 90 00 
1 31392 San: 3 0 4 Seb ? eeren und Lichtſcheeren, eine bedeutende uswahl von Bronze 
2 52 303 e ee e Gardinenſtangen und Verzierungen, ächt Engl. Reitzäume 
3 53 394 dito dito Kandaren, Steigbügel und Sporen in Stahl und Neuſilber; 
4 | 54 | 39 dito dito alle Arten von lackirten Waaren und Jagdgeräthſchaften empfiehlt 
0 90 2 a. r 3100 zu den reelſten und billigften Preiſen: ik 
7.| 57 398 dito dito Die Handlung Solinger u. Engl. Stahlwaaren 
10 0. 405 - dito dito 2 N 
060.401 dito dito T d N DI If 
1 | 01 | 1 ai di heodor Robert Wolff, 
12 | 62 | 403 dito dito 1 i C 2 ; 
0 9175 115 Blücherplatz (Ring Ecke) Nr. 10 und 11 
14 64 405 dito dito RR EINEN TE IT, 
1 5 de gi „55 
16 66 | 407 dito dito Eine große Auswahl der allerneueſten Da ven: 
17 | 67 | 408 dito dito 9 teften Seiden⸗Stoffe zu Braut- Roben und ſch 
18 68409 dito dito empfing und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
19 | 69410 dito 8 Aue 5 
20 70 | all dito ito M 6 S ch ’ 
1 415 dito dito ® orie achs, 
22 72 413 dito. dito Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, 
23 73 414 dito dito 5 
24 74 415 dito dito 4 
25 75 416 dito dito 55 En 
26 | 176417 sass dito N 
2777418 dito dito 
E. Ueber 25 Rthhr. 8 5 
: h 0 3% (Schildb Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der Umgegend von Breslau zeige 
3 f = | 595 . | e Sen erg). ich hiermit ergebenſt an: daß die dortige Tiſchzeug- und Leinwand: Handlung des 
3 81 565 dito dito Kaufmanns Herrn Wilh. Regner bereit iſt, Bleichſachen aller Art in Enffing 
482 | 566 dito | i dito zu nehmen und an mich zu befürbern. i i 7 
56 dito dito 5 j . . : f 17 1 
9 84 | 508 140 au Bleichernſtt. Ehr. Tſchentſcher in Hirfhberg, 
785 560% dito dito In Bezug auf vorſtehende Anzeige mache ich hiermit bekannt, daß die erfte DEF 
9 86570 955. 5 an ladung von Bleichſachen binnen 14 Tagen und nach dieſem Termine alle 3 80 
7 dito 2 1 = EN: 
10 88 572 dite dito chen erfolgt, Wilh. Negner, Ring, goldne Krone. 
11 89 | 573 dito dito E 8 — — d eg 
12 90 un { dito an Eine neue Sendung der feinften Herzberger Jagdgewehre, fo wie „„ 
„ 5 ae hee, vn e Dat e un e Stu 
15 93 | 577 dito N dito en Preiſen: 3 5 B 5 5 
16 | 9 | 578 dito 5 dito die Handlung Solinger und Engliſcher Stahlwaaren 
17 | 96 | 580 dito 8 dito N 5. 0 . 8 N 
. 1 bert 
3 g dito ito 5 R f t Dt If 
20 100 58 ie dito Theodor ober DIT, 
21 | 100 584 ito N ito a EIER x 1. 
22 | 101 | 585 dito dito Blücherplatz (Ring ⸗Ecke) Nr. 10 und . 5 
23 | 102 | 586 ito dito 8 1 x Ib d N 9 ö 
1 4% | 8 115 . Neuen Schotten Fullbrand- Hering, 
41 1 * fs 2 ri 2 2 
20 | 105 | 580 1 dite empfing in ſchönſter Qualität direkt per Schiff und verkauft in Tonnen hier höht 
27106 590 ito dito u ganz billigem Preiſe: C R f d a 
28 | 107 | 591 215 f 0 dito N ; . . KE tig, Pb 
1 ıto > \ 
30 | al an dito dito - Oderſtraße Nr. 24, 3 Bretzeln. 
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Stadt- u. Universitäts- Buch⸗ 


Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, ; Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, und 
Stereotypie und Leihbibkiothek 
Buchhandlung 1 
in O p p e I n 
Brenlan, 0 b Nr. 49. 5 


Herrenstrasse Nr. 20. 


5 8 1 8 — 
8 Neueſte Literatur, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln, Ring Nr. 49: 


anzöſiſcher Dramen zum Schulge: | Gerlach, Praktiſches Rechenbuch, enthaltend 

Merch fran iche earenden er an 800 Aufgaben aus den Rechnungsarten des 

sr Th 7 Trauerſpiele. Geh. 25 Sgr. bürgerlichen Lebens und der niedern Algebra, 

8 Wie ſoll unſer Herz ſich in ſchwe⸗ mit ihren gemeinverſtändlichen Löſungen nach 

i u Gott wenden?“ Eine Predigt, Einer Gröndregel für das Kopf⸗ und Tafel⸗ 
bie am Anfange des neuen Kirchenjahres rechnen. 8. 2% Sgr. a a 

1842 — 1843 vor der Gemeine zu St. Ni: Geſſert, Ritterliche Thaten Götz von Ber⸗ 

kolai in Leipzig gehalten werden ſollte. lichingen's mit der eiſernen Hand. Neuer⸗ 

8 lich aus den verglichenen Handſchriften ge⸗ 

zogen und lesbar gemacht. Geh. 1 Rthl. 


Günther, Die Geſchichte Sachſens von den 


Geh. 4 Sar? 7 1 95 en 
erlin unter Liszt, oder der Wertherin 
51955 Geh. 7½ Sgr. 


- 105 ieir⸗] älteſten Zeiten bis auf unſere Tage. Ein 

f Dr., Naturgeſchichte der domeſticir⸗ 18 : { Ei 

Bu hier in ökonomischer und techniſcher a 5 Schule und Haus. Ir Bd. 
Hinſicht. Für Jedermann. Mit illum. eh. 5 Sgr. 5 

Hahn, MUebungen zur mittelhochdeutſchen 


Abbild. 36 Heft. Geh. 10 Sgr. 
Beſchreibung des Schwarziſchen Dampf- 
. nebſt Andeutungen des ein⸗ 
zig richtigen Brennereibetriebsverfahrens zur 
ſichern Erreichung des höchſt möglichen Rein⸗ 
Ertrags, mit beſonderer Berückſichtigung 
und ſteter Beleuchtung des Werkes: „Die 
Branntweinbrennerei nach ihrem gegenwär⸗ 
tigen Standpunkte.“ Mit 2 Steindruck⸗ 
tafeln, den Schwarziſchen Apparat in gan⸗ 


Grammatik. Mit Anmerkungen und einem 
Gloſſarium. 8. 1 Kthlr. 

Haurensky, Daguerrotypen des häuslichen 
und ehelichen Lebens. 8. 1 Rthlr. 4 Sgr. 

Höpfner, Dr., Der Nachdruck iſt nicht 

rechtswidrig. Eine wiſſenſchaftliche Erör⸗ 
terung des den verſammelten Ständen des 
Königr. Sachſen am 21. Nov. 1842 vor⸗ 
gelegten Geſetz-Entwurfs, den Schutz der 

zer Anſicht und nach mehreren Durchſchnit⸗ Rechte an literariſchen Erzeugniſſen u. ſ. w. 
ten darſtellend. Geh. 2 Kthlr. 7½ Sgr. betreffend. Geh. 20 Sgr. 

In der Palmſchen Verlags buchhandlung in Erlangen iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth 
und Comp.: 1 5 

Dewald, G. A. St., geographiſches Taſchenbuch 
d für Jedermann. 

Eine Zuſammenſtellung alles Wichtigen und Bemerkenswerthen aus der mathematiſchen, 
vhyſiſchen, politiſchen Geographie, der Dampfſchifffahrt und der vorzüglichſten Eiſenbahnen 
Deutſchlands ꝛc. Nebſt einem tabellar. Anhange der europäiſchen und außer ⸗europäiſchen 
Münzen, Maße und Gewichte; einer chronologiſchen Ueberſicht der allgemeinen Weltgeſchichte 

und vielen geographiſchen Bemerkungen. — Mit mehreren Abbildungen und Karten. 
Gr. 12. Eleg. geheftet. 1 Rthlr. 8 gG6r. 


Statt aller Anpreiſungen, verweiſen wir nur auf das 
3 Seiten lange Inhaltsverzeichniß, woraus die große Man⸗ 
nigfaltigkeit der Gegenſtände, die behandelt wurden, er⸗ 
ſichtlich iſt. 9 


— 


Neue Subfeription 


auf die N 


Allgemeine landwirthſt chaftliche Monatsſchrift. 
| Geſellſchaft und redigirt 


Herausgegeben von 
Haupt Direktorium der Pommerſchen ökonomiſchen 
von dem General- Sekretair derſel ben, 
Dr. Carl Sprengel, 
! Königl. Preußiſchen Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rathe. 
Dieſe ſeit 1840 erſcheinende Zeitſchrift, ihres gediegenen Inhalts wegen mit ungetheiltem 
Beifall aufgenommen, ift ſeit einem Jahre in meinen Verlag übergegangen, 
Herausgeber und Redakteur ſind dem rationellen Landwirth durch ihren längſt bewährten 
Ruf bekannt. Sie bietet ſchon jetzt einen Schatz von Erfahrungen, intereſſanter Erſcheinun⸗ 
gen und Mittheilungen neuerer Zuſtände im Gebiete der Landwirthſchaft dar und ſoll mit 
der Zeit eine Üeberficht, namentlich der aus den Naturwiſſenſchaften entlehnten Grundſätze 
gewähren, die einem vollſtändigen Betriebe der Landwirthſchaft als Baſis dienen müffen. 
Ferner enthält dieſe „Monatsſchrift“ eine geordnete Zuſammenſtellung von wirklichen Erfah⸗ 
rungen und praktiſchen Reſultaten, durch welche jede richtige Theorie geſtützt und erwieſen 
werden muß. Proſpekte, das vollſtändige Inhaltsverzeichniß der erſchienenen 7 Bande ent: 
haltend, ſind in allen Buchhandlungen gratis zu haben. 
„Zur Erleichterung bei Anſchaffung der bis jetzt erſchlenenen Bände laſſe ich die 
früher beſtandenen Bedingungen auf's Neue eintreten und zwar: 
1) liefert jede Buchhandlung, in Breslau u. Oppeln Graß, Barth u. Comp., 
die Monatsſchrift den Subſeribenten monatlich heft weiſe, oder vierteljährlich band⸗ 
10 weiſe, wie es gewünſcht wird. N 
D Jeder Subſcribent verpflichtet ſich zur Annahme eines Bandes, aus drei Heften be: 
ſtehend, wofür der Preis von 1 Rthlr. 10 Sgr. bei Ausgabe des erſten Heftes be⸗ 


rechnet wird. 
C. G. Hendeß. 


* 


’ 


Cöslin, im Januar 1843. 
fr T BET EEE g 
Vel Otto Wigand, Buchhändler in Leipzig, erscheint: 


Franzöfiſche Claſſiker, 


i a Band 4 Sgr. 
Neue korrekte und wohlfeilſte Ausgabe. 
Deutch und mit Anmerkungen begleitet von Dr. A. Elliſſen. 
W 1. Der Geiſt der Geſetze von Montes quien. 
ausfüng pifen Sei auf das Vorwort zum erſten Bande, wo das Unternehmen 
eſprochen iſt. 5 
0 bft il Preis eines Bandes von mindeſtens 8 Bogen in Umſchlag breſchirt, iſt 4 Sgr., 
4 1 last emp Deutſchlands liefert, in Breslau und Oppeln Graß, 
9 Lom * 8 5 0 5 1 
Es wird jeder Band einzeln verkauft, und iſt Niemand verbunden die Fortſetzung zu 


ne 5 / 
Wa Wir fertern; alle unfere Freunde auf, das Unternehmen zu empfehlen und zu 


N | 361 x 5 5 
A3odeite Beilage zu Je 49 der Breslauer Ze 


Montag den 27. Jebruar 1843. 


h 
lau; 


* 
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Bei E. E. C. Leuekart in res- 
Ring Mr. 52, ist so eben er: 
schienen: 


Kriegers Abschied. 


[Lied für eine Singstimme mit Be- 


gleitung des Pianoforte, 
Ihrer Hochgeboren der 


Gräfin Wanda 
Henkel von Donnersmark 
hochachtungsvoll gewidmet von 
Ernst Bröer. 

Preis 5 Sgr. 
In vielen geselligen Kreisen ist 


dieses Lied schnell zum Lieblingsge- 


sange geworden und darf wegen sei- 
ner kräftigen leicht fasslichen Melodie 
allen Gesangfreunden angelegentlichst 
empfohlen werden. 


Bau⸗Verdingung. 

A. Bei Verlegung der Straße in Groß⸗Moch⸗ 
bern, auf der Striegauer Chauſſee, ſoll 
ein neuer Grunddammbau, die Chauſſi⸗ 
rung der Fahrbahn, und der Bau einer 
neuen Brücke nach dem revidirten An⸗ 

ſchlag, in Summa 2460 Rthlr., feſtge⸗ 
ſtellt, und 5 
B. auf der Chauſſee nach Schweidnitz, vom 
Anfang derſelben bis nach Kleinburg, 
eine Steinverſtärkung auf die Fahrbahn 
kommen, welche nach dem revidirten An⸗ 
ſchlage, in Summa 3950 Kthlr., feſt⸗ 
geſtellt worden. 

Dieſe Baue, wozu die Materialien zu lie⸗ 
fern, ſollen an qualifizivte Unternehmer nach 
Abgabe von Mindeſtgeboten überlaſſen werden. 
Zu dieſem Behufe iſt Mittwoch den 15. März, 


Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im Amtslokal 


der Königl. Regierung hierſelbſt Termin an⸗ 
beraumt, 

Anſchläge und Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine vorgelegt, und find bis dahin für A. 
bei dem Königlichen Wegebaumeiſter Herrn 
Schnepel, Matthiasſtraße Nr. 55, und für 
B. bei dem Königl. Wegebaumeifter Herrn 
v. Derſchau, Teichgaſſe Nr. 4, einzuſehen. 

Breslau, den 25. Februar 1843. 

Königliche Wegebau⸗Inſpektion. 
Viebig. 


Bekanntmachung. 

Die in der Beilage zu Nr. 19 dieſer Zei: 
tung enthaltene Bekanntmachung vom I6ten 
v. M. wegen Aufſtellung eines Dampf⸗Mahl⸗ 
Apparats bei der Staude'ſchen Waſſermühle 
zu Semmelwitz hieſigen Kreiſes wird hierdurch 
dahin deklarirt, daß wegen der beabſichtigten 
Erweiterung des qu. Mühlwerks um Einen 
Mahlgang zur Anfertigung von Dauer⸗ 
mehl, die geſtellte vierwöchentliche Friſt zur 
Anmeldung von Widerſprüchen, in Gemäßheit 
des § 7 des Edikts vom 28. Oktober 1810 
auf Acht Wochen vom Tage jener Bekannt⸗ 
machung ausgedeht, und daher bis zum 
12. März c. verlängert wird. 

Jauer, des 21. Febr. 1843. 

Königl. Landraths⸗Amt. v. Czettritz. 


In der Juſtizrath Wirth' ſchen Vormund⸗ 
ſchafts⸗Sache intereſſirt es, den Aufenthalts⸗ 


Ort nachbenannter Herren zu kennen: 


1) des Herrn Fritſch, J deren Seber IST 

2) des Herrn Zwirner hier Oed ke 

2 ferendar war; 

3) des Herrn Migula, der 1821 Königl. 
Oekonomie-Kommiſſarius war; a 

4) des Herrn Thiel, der 1836 hier Civil⸗ 
Supernumerar war; 

5) des Herrn Georg Ferdinand Heidrich, 
der Oekonom und 1833 zu Bolkenhain 
wohnhaft geweſen; 

6) des Herrn Ernſt Wilhelm Leopold 
Heidrich, der Oekonom geweſen und 
vor 1827/30 zu Ober⸗ Lichtenau bei 
Lauban ſich aufgehalten. 

Ich erſuche alle Diejenigen, die über den 
Aufenthaltsort und jetzigen Charakter dieſer 
Herren Auskunft zu geben vermögen, mir die⸗ 
ſelbe auf meine Koſten gefälligſt zu ertheilen. 

Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 33, 
den 22. Februar 1843. 
Teichmann, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Eichen-Rinde⸗Verkauf. 
Es ſollen in dem zur Königlichen Oberför⸗ 
ſterei Windiſchmarchwitz gehörigen Forſtſchutzbe⸗ 
zirk Sgorſellitz circa 15 Klaftern Eichenrinde 
zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden, 
Demgemäß habe ich auf den 8. März c. Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, in meiner Dienſt⸗ 
wohnung Termin anberaumt, und lade Kauf⸗ 
geneigte mit dem Bemerken ein, wie die Rinde 
von den zum Schälen beſtimmten Eichen der⸗ 
geſtalt zur Licitation geſtellt wird, daß es den 
Käufern überlaſſen bleibt, die Rinde für eigene 
Rechnung zu plätten und nach Klaftern auf⸗ 
zuſtellen. Die Bedingungen, nach denen der 
Verkauf ſtattfindet, werden beim Termine be⸗ 
kannt gemacht. 
Windiſchmarchwitz, den 19. Febr. 1843. 
Der Königliche Oberförſter Gentner. 


| 
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itung. 


Nothwendige Anzeige. 
Mehreren Anfragen zu begegnen, zeige ich 
hiermit an: ; eu 
daß die diesjährigen Verkaufs⸗Mutterſchafe 
aus der Stammſchäferei zu Grambſchütz, 
wie auch aus den Heerden von Kaulwitz be⸗ 
reits ſeit einigen Wochen verkauft ſind. 


Betreffend den Stährverkauf bei Grambſchütz, 


muß ich bemerken: 
daß ich von jetzt ab wöchentlich nur einmal, 
und zwar des Donnerſtags, anweſend ſein 
kann, der Verkauf an andern Tagen iſt dem 
Beamten Herrn Pätzold überwieſen. 
Auch wird hierdurch, von jetzt ab, ein vorzlig- 
licher Lichnowskyſcher vierjähriger Sprung⸗ 
Bock, welcher in der Grambſchützer Heerde nur 
eine dreimalige Zeit hindurch benutzt wurde, 
wieder zum Verkauf ausgeboten. 
Kaulwitz, den 20. Februar 1843. 


: Päckel, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor der Güter 
Grambſchütz⸗Kaulwitz. 
Bekanntmachung. 

Ein maſſiv neu erbauter Gaſthof, in dem 
Dorfe Alt⸗Laube, Frauſtädter Kreis, in wel⸗ 
chem 15 Zimmer, eine Küche und 4 Keller ſich 
befinden, mit einem maſſiv erbauten Gaſtſtalle 
und eben ſolchen für den Gaſtwirth, in wel⸗ 
chem Pferde-, Kühe⸗, Schweine: und Feder⸗ 
viehſtallungen eingerichtet find; — mit einem 
engliſchen und Gemüſegarten; — belegen an 
der Chauſſee von Poſen über Liſſa nach Glo⸗ 
gau, — eine Meile von Liſſa und eine Meile 
von Frauſtadt entfernt, — wird vom 1. Juli c. 
auf drei nach einander folgende Jahre mit 
Propination aller Getränke in ganzer Herr⸗ 
ſchaft, wozu 5 Schänken und ein Brauhaus 
in Alt⸗Laube gehören, an den Meiſtbietenden 
öffentlich verpachtet werden. Zu dieſem Be⸗ 
hüfe iſt ein Termin auf den 15. Mai c. in 
loco Alt⸗Laube anberaumt worden, wozu die 
Pachtluſtigen hiermit eingeladen werden. 

Dominium Alt⸗Laube, den 20, Febr. 1843. 


Bekanntmachung. . 

In den Schutzbezirken Sgorſellitz und Schade⸗ 
guhr der Königlichen Ober⸗Förſterei Windiſch⸗ 
Marchwitz, werden in dieſem Frühjahre circa 
4—5000 Schock Birkenpflanzen zu dem Preiſe 
von 1 Sgr. pro Schock, excluſive Aushebe⸗ 
lohn, zum Verkauf geſtellt. 

Darauf Reflektirende wollen ſich an unter⸗ 
zeichneten Oberförſter wenden. 
Windiſch⸗Marchwitz, den 15, Febr. 1843. 

Der Königliche Ober-Förſter 

Gentner. 
Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über den am 16, Auguſt 
v. J. majorenn gewordenen Töpferſohn Jo⸗ 
ſeph Samuel Paul Lebe zu Dyhernfurth 
iſt verlängert worden, was hiermit bekannt 
gemacht wird. g 5 i 

Dyhernfurth, den 13. Februar 1843. 

Das Generalin v. Strantzſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Dyhernfurth. 

Auktion. 

Am 1. März c. Nachmittags 2 uhr ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 3 
Fäßchen Cromgelb, 2 Fäßchen Schweinfurther 
Roth, 200 Pfund Kaffee in Parthien zu 10 
Pfund, eine geſchmiedete Geldkaſſe mit künſt⸗ 
lichem Schloß, 1 Orhoft Haut⸗Barſac, diverſe 
Eſſenzen und Pomaden, öffentlich verſteigert 
werden. 5 5 E 

Breslau, den 25. Februar 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

V 


A Auktion. 

Am 2. März, Vormittag 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. Februar 1843. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Auktions⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 9. Marz c. Nachmittags 
3 Uhr wird in dem kleinen Schützenſaale hie⸗ 
ſelbſt eine, einem anerkannten Virtuoſen ge- 
hörig geweſene Violine an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. a 

Hirſchberg, den 21. Febr. 1843. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Beachtenswerthes. 

Auf ein Grundſtück hierſelbſt, iſt eine ganz 
ſichere Hypothek von 4000 Rtl., welche 5 % 
Zinſen trägt, gegen 4 % Verluſt, Familien⸗ 
Verhältniſſe wegen ſofort zu verkaufen. 

1 Kaffechaus⸗Verpachtung 
„Meile von Schweidnitz gelegen, wobei ein 
großer Salon und prachtvoll eingerichteter 
Garten, ſehr billig wegen Alterſchwäche des 
Beſitzers abzulaſſen. Eben ſo in Salzbrunn 
ein ſehr ſchönes Etabliſſement für 130 Rthl. 
jährlich zu verpachten. : 

Das Nähere von Allem dieſen erfrägt man 
31 I E. Müller, Kupferſchmiede⸗Straße 

BT | EN ; 


4000 Rthlr. 


ſind zu Joh. d. I., ohne fremde Einmiſchung, 
zur ſicheren Stelle auf ein hieſiges maſſives f 
Grundſtück zu vergeben. Näheres wird er⸗ 

theilt Herrenſtraße Nr. 20, im Comtoir. 


FR 


8 


7 


Als approbirter Maurermeiſter 
a empfiehlt ſich: . 
2 W. J. F. Vogdt, . 
Rittergutsbeſitzer auf Groß⸗Steinersdorf, Kreis 

Namslau. 3 + 


Es wird zum gemeinſchaftlichen Betriebe 


Damen, unempfänglich gegen Feuchtigkeit, mit 
Lederſohlen, wodurch das Ausgleiten vermieden 
wird, werden wohlproportionirt gegen ange⸗ 


ſollen vor dem Gafthofe zum 

7 goldenen Löwen vor dem 
Schweidnitzer Thor, meiſtbietend 

min gegen gleich baare Zahlung. ver: 


einer gut eingerichteten Ziegelei ein Geſell⸗ 
ſchafter unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
geſucht. Nähere Auskunft giebt Herr Kauf⸗ 
Haun Hammer, Abzecteftsape Nr . 


Strohhuͤte 


werden gewaſchen und nach Parifer Art ger, 


bleicht und appretirt, Preis 5 Sgr.; fo wie 


vorzüglich Italieniſche und Roßhagrhüte. Auch 


wird nach der neueſten Mode verändert und 
garnirt Altbüſſerſtraße gr 15 bei 


TEN C. Krank, 
\ Strohhut⸗Fabrik aus Berlin. 
Gummi⸗Schuhe und Gummi⸗ueberſchuhe für 


meſſenen Preis gefertigt. 
Friedr. Eckhardt, i 


Schuhmachermeiſter, Ring 57, i. gold. Frieden. 
een een ee 1,00: Sieben. | heute und morgen hierdurch ergebenſt ein: 


Am 20. März um 11½ uhr 


ſteigert werden: 


Jahr alt: 
Nr. 1 und 2 ſind erprobt gute und 
fromme Jagdpferde. 


3) ein 5’ 6 großer Fuchswallach, 5 J. alt; % 


ein elegantes Reitpferd. 
4) eine braune Stute; . 
nachzuweiſen, ganz frommes Damenpferd; 
5 u. 6) ein engl. Kabriolet, mit einem edlen 
Pferde; 8 
7 u. 8) zwei erprobt brave Wagenpferde / 
ſehr edler Zucht; 5 
9) ein leichter, gut erhaltener Reiſewagen 
mit Reiſekoffern ꝛc. 3 955 
Spezielle Erkundigung über die zur Auktion 


zu ſtellenden Pferde und Wagen iſt bei den 


ein zuverläſſiges Mittel für ſchwache Magen, 


und kann mit 


* 


währ geleiſtet. 


herrſchaftlichen Stallleuten im Stalle vis à. vis 
dem Zwinger im Hofe nach Belieben einzuholen. 
Breslau, den 27. Febr; 1843. 


Modepflanzen. 
Darüber erhielt ich von E. W. Wagner 
in Dresden Preis⸗Verzeichniſſe, welche eine 
roße Auswahl von Rhododendron, Aza⸗ 
een, Camelien u. ſ. w. darbieten und zur 
gefälligen Gratis⸗Empfangnahme für die Her⸗ 
ren Blumenliebhaber und Handelsgärtner be⸗ 
reit liegen. Beſtellungen bin ich beauftragt 
für Breslau und die Provinz entgegenzunehmen. 


2 a 
Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Gut und doch billig 
empfiehlt zur geneigten Abnahme beſtens: 
a 0 55 u. rothe franz. Weine pro Fl. 
10, 12, 15 u. 20 Sgr. ſüße u, herbe 
12 , ein⸗ u. Moſel⸗Wein, pro 
ſchr 2½%, 15, 20 u. 25 Sgr., beſten Bi⸗ 
5 hoff, pro Fl. 10, 12 u. 15 Sgr., fein⸗ 
ſten Jam.⸗Rum pro preuß. Quart 25 u. 
30 Sgr., feinſten Batavia, pro preuß. 
Quart. 15 u. 20 Sgr., feinſten Stetti⸗ 
ner, pro preuß. Quart 10 u. 12½ Sgr., 
feinſten Punſch⸗Eſſenz, pro preuß. Axt. 
20, 25 u. 30 Sgr. 
& E. G. Gausauge, 
Reuſche Straße Nr. 23. 


Waldff amen⸗Verkauf. 


Eine Quantität friſch gewonnenen abge⸗ 
flügelten Fichten⸗ Samen, A Pfd. 3 Sgr., 
und Birken⸗Samen, à Pfd. 1 Sgr., offe⸗ 


rirt gegen ſofortige Bezahlung an die hieſige 


Rentkaſſe: i 
die Freiſtandesherrliche Forſt⸗Verwaltung. 
oſchütz, den 25. Februar 1843. 


Ganz alten Ungar. Magen⸗ 


Wein (Ormecz), 


verkauft die Champagner⸗Flaſche zu 20 Sgr., 
Recht ſolchen empfehlen: 
Carl Wyſianowsky. 
Ohlauerſtraße, im Rautenkranz. 


Friſche Flickheringe 


geſtriger Poft: 
Lehmann u. Lauge, 
8 Ohlauerſtr. Nr. 80. 

Das Dominium Jacobsdorf bei Con: 
ſtadt bietet 120 feine, zur Zucht ganz taug⸗ 
liche Mutterſchafe und 150 Schöpſe zum Ver⸗ 
kauf. Für den Geſundheitszuſtand wird Ge⸗ 


empfingen mit 


ganz fette Maſt⸗Ochſen zum Verkauf. 
Friſchen fließenden Caviar, das Fäßchen 

25 Sgr. und große holſteiner Auſtern empfingſt 
8 Carl Wyſianowski. 


———__m — —— — 7 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die B 


1) eine engliſche Vollblutſtute, 6 Jahr alt; | 30% 
2) ein Irenaker Fuchswallach (Vollblut) 8 [ 


mit guter Fülle, das Stück 


. empfiehlt: 


Ebendaſelbſt ſtehen 6 Stück 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr. 5 die Zeitung alle 


A 


mit 3 Vorſperken, nebſt großem Schloß und 
Garten, mit Zinſen und Realitäten aller Art 
verſehen, an einer großen Chauſſee, in der 


Nähe von Sagan belegen, iſt für 75000 Rtl. 


zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Königl. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Herr Gerlach in Sagan. 


Friſche Rappskuchen 


x werden billigft verkauft: 5 
Albrechtsſtraße Nr. 3, im Comtoir. 


Zur Faſtnacht 
auf Montag und Dienſtag den 27. und 28ſten, 
wobei Tanzvergnügen zu Pöpelwitz in der 
Erholung ftattfindet, ladet ergebenſt ein: 
E. G. Gemeinhardt. 

; Zur Faſtnacht i 
ladet ergebenſt ein, Montag den 27. und 
Dienſtag den 28. Februar, ; 

2 Gabriel in Altſcheitnig. 

Zur Faſtnacht 4 
und dabei ftattfindenvder Tanzmuſik ladet auf 


Carl Lindner, 
in der goldnen Sonne, Schweidnitzerthor. 


ION OHOFOOHOHONOFCHOHOOFONGHOROROHONO: 


Pfannkuchen, = 


empfiehlt zum Faſtnachts⸗Dienſtag und 2 
folgende Tage, in nachſtehenden Sorten, 
als: Punſch⸗ Pfannkuchen 1½ Sgr., 8 
i kandirte mit Himbeeren A Sgr., mit 
Pflaumen gefüllt 9 Pf, das Stück 
Carl Kluge, Kanditor, N 
Junkernſtraße Nr. 12. 30) 


5 
2000600800000 


Pfannkuchen, 


fein und geſchmackvoll, empfiehlt die Kondi⸗ 
torei, Reuſche Straße Nr. 7 und Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 38, zu a 1 Sgr., a 9 Pf. 
und Punſch⸗ Pfannkuchen a 2%, Sgr., 
und feinſten Punſch⸗Extrakt, zu verſchie⸗ 
denen Preiſen, A Quart 1 Kthl., 25 Sgr., 
20 Sgr. und bittet um gütige Abnahme 
ER L. Friedrich. 


Pfannkuchen, 


9 Pf. u. 1 Sgr., 
empfiehlt zur Faſtnacht 
A. Scholz, Conditor, 
am. Elifabeth, = Kirchhofe. 


Rum⸗Offerte. 


Feinſten Samaica- Rum, das Preuß. Quart 
1 Rtl., in Flaſchen à 15, 7%, u. 3% Sgr. 

Feinen Ruin, das Preuß. Quart 15, 12, 10, 
7% und 6 Sgr. 

Feinſte Punſch⸗Eſſenz, das Preußiſche Quart 
20 Sgr., in Flaſchen a 15 und 7 ½ Sgr. 
F. A Grützner, 

am Neumarkt Nr. 27, im 

weißen Hauſe. 


Wein⸗Offerte. 
Nothwein, die Flaſche 6, 10, 15—25 Sgr., 
ranzwein, die Fl. 10—15 Sgr., 
Nheinweine, in verichied. Jahrgängen, die 
Flaſche 7½, 10, 15, 35 Sgr., 
Ungarwein, herb und füß, die Flaſche 15 
bis 25 Sgr., 
Champagner, roth und weiß, die Flaſche 
22 % 25 Sgr.; 
ferner: diverſe Rums, das Pr. Quart von 
6 Sgr. bis 30 Sgr. 
empfiehlt: Inlinus Hofrichter, 
0 Schmiedebrücke Nr. 34, nahe der 
: Univerfität. 
Friſche marinirte Forellen empfing: 

5 Warl Wyſiauowskti. 
Wirklich ächten alten Jamaica⸗Rum, 
das preußiſche Quart 1 Rthlr. 
feinen weißen Rum, die Flaſche 18 u. 9 Sgr. 
Inländiſche Rums, das Quart 12, 10 und 
8 Sgr. empfehlen: 5 

Pratſch & Neder, 


am Neumarkt 17, in den zwei Säulen. 


Friſche Lachſe 


empfingen per Poſt und empfehlrn: 
5 Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Verkauf von Zugochien. |; 


Zwölf Stück zugfeſte Ochſen, im beſten 
Alter, verkauft das Wirthſchafts⸗Amt Oelſe 
bei Freiburg. 5 


Champagner, 

die Flaſche 20 Sgr., iſt Karls⸗ 
ſtraße Nr. 15 zu verkaufen. 

Ritterplag Nr. 3 iſt der zweite Stock, be⸗ 
ſtehend in 3 Stuben, 1 Alkove, lichter Küche 
nebſt Zubehör, Term. Oſtern oder Johanni zu 
beziehen, das Nähere iſt par terre beim Wirth 
zu erfragen. e 


Guter Düngerkalk iſt billig zu haben, 
Schweidnitzerſtraße Nro. 14. 


5 


1 VVV a e 
Ein großes Rittergut, Friſchen geräucherten Rheinlachs 


8 5 Ba 5 5 


—— 


empfing per Pen: 

Gut möblirte Zimmer, Stallung und 
Wagenplatz ſind zu vermiethen: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 39, bei Funke. . 

. Handlungs-Lehrling.” 
Ein gefitterer, unverdorbener Knabe findet 
in unferm Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft fo: 
fort eine Stelle. 5 5 


Chriſt. Gottlieb Müller. 
Amtm. Unger a. Rauske. Hr. Lieut, © 
Jordansmühl. Hr. Inſpekt. Gerlach a 
— Rautenkranz: Hr. Fabrik. En 
Grünberg, Hr. Kaufm. Lunge a. Naumbur 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Kaufmg 
Friedländer aus Leobſchüe. — Weiße Ra 
u Sog RE 2 Dr. Hauf aug 
Erber u. f iehau. Fr. Kaufm. Blaſius a. Sulau. _ 
/P Baum: dr. Kauf auea ur 


re LO Hr. Aktuar, Godduhn a. Grottkau. 
Zu einem ſoliden Fabrikgeſchäft paſſende Privat 0g s Kitterpl Be 5 


chor; d. 


Räume nebſt Wohnung in der Vorſtadt, wer⸗ 116 2 g 
den baldmöglichſt zu miethen geſucht. Näheres 5 nn dan aus Sobel e 
zu erfragen beim Antiquar und Buchbinder 5 1 bel. — Hen 


05 8 : 8 Gutsb. v. Gellhorn a. Peterwitz. 
Herrn Schimmel, Schmiedebrücke Nr. 50, Den 25. Februar. Goldene Gans: 


Apotheker⸗Lehrlings⸗Geſuch. Gutsb. Gr, Mycielski aus Gr. ⸗ Herz. Poe 
Ein wiſſenſchaftlich ausgebildeter junger | Hr. Oberſt v. Schkopp a. Hammer. Hr. Och, 


Mann kann in eine hieſige, ſtarz beſchäftigte 
Apotheke zu Oſtern als Lehrling aufgenom⸗ 
men werden, und iſt der Apotheker A. 
Schmidt hierſelbſt bereit, die weitere Aus⸗ 
kunft darüber zu ertheilen. 


Leinkuchen, 
Rapskuchen, 


billigſt zu haben, Breslau, Schweidn.⸗Str. 28. 
Auf dem Dom. Ruppersdorf bei Strehlen 
ſind mehrere Hundert Sack Samenkartoffeln 
zu verkaufen. 8 
Auf dem Dom. Ruppersdorf bei Strehlen 


ſtehen ein ſchwarzer und ein rother zweijähri⸗ 
ger Stier von Schweizer Race zum Verkauf. Paſt. Dr. Heinecke a. Rogau. Hr. Bau n, 
dukteur Sylla aus Wartenberg. — Blat 


ne 1 Blaue 
Pferde⸗Verkauf. Hirſch: Hd. Gutsb. Scheffler aus Reit, 
In der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt, Neue Schäffer aus Dankwitz. — 4. Ma 
Oper : Straße Nr. 10, ſtehen 5 ausrangirte Hr. Oekon.⸗Komm. Wendt a. Namslau. — 
Droſchken⸗Pferde zum Verkauf, welche in der Weiße Roß: Herr Kaufmann Herrlich aus 
Tageszeit von Vormittags 11 uhr bis Nach⸗ Liegnitz. | 3 
mittags 3 Uhr in der Anſtalt anzutreffen find.| Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 30. err 
— Ju vermiethen vermiethen Dekon. Dietrich a. Neiſſe. — Schmiedehr. 44: 
iſt am Rathhauſe Nr. 20, im dritten Stock, 80 deen 5e r, Post e 5 
Stube und Alkove, an einen ſoliden Herrn, chweidnitzerſtr. 5: Hr. 5 
zu Oſtern zu beziehen. 


Friedland. Hr. Kand. Günther a. Raake. | 
Zu vermiethen und Sſtern zu beziehen ift R 2 
eine Wohnung von 2 Stuben, lichter Küche Wechsel- & Geld Cours. 


nebſt Zubehör, und das Nähere darüber am Breslau, den 25. Februar 1843. 
Neumarkt Nr. 17, bei dem Goldarbeiter, zu \ - i 


nomier. Elsner a. Münſterberg. DH: Kaul. 
Kapherr g. Petersburg, Sackermann g. Fraß 
furt a. M., Baum a. Bielitz, Thorſchmt , 
Leipzig, Rupprecht aus Elberfeld. — Weiße 
Adler: Hr. Kaufm. Gros aus St. Nah, 
Hr. Lieut. Willert a. Wültſchkau. Hr, 
Juſt.⸗R. Moll a. Neumarkt. Hr. 909 0 
Stadt⸗G.⸗Direkt. Weniger a. Neumarkt. 
Gutsb, Hübner a. Kunzendorf. Hr. In 
Deutſch a. Berlin. — Goldene Schwei 
Hr. Kaufm. Satzler a. Stettin. — De utſch 
Haus: Hr. Dr. Schmiege a. Görlitz. c 
Kaufm. Eckert a. Chemnitz. Hr. Mechanſg 
Kraufe a. Berlin. — Goldene Zepter h 
Hürgerm. Maryanski a. Schildberg. Hr. Gli. 
Eitner a. Nakel. — Hotel de Saxe: 


erfragen. 5 Wechsel - Course. j.Briete. | Ss 
Ein Billard, in noch gutem Zuftande, | Amsterdam in Cour... 2 Mon. 141%  —“ 
Mahagoni fournirt, iſt zu verkaufen. Nähe⸗ llamburg in Banco a Vista 152½% — 
res Schuhbrücke Nr. 79, par terre. Di ea ee: 2 Mon. 151¼ — 
Tuf der Strehlener Straße zwiſchen Bres⸗ | London für 1 Pf, St.. Mon. 6. 25/8 — 
lau und Haltauf iſt am 24ſten d. M. eine | Leipzig in Pr. Cour. . Vista — = 
Marder⸗Boa verloren worden. Wer dieſelbe Dito ene > em 11 Se 
in Breslau Hummerei Nr. 20, beim Wirth, | Augsburg 3 MOD; 18% | 
abgiebt, empfängt eine ängemeſſene Belohnung. 925 e 5 ir J 00% Se 
Angekommene Fremde. Bits Denen 2 Mon.. —.) 9% 
Den 24. Februar. Goldene Gans: Fr. Se BR enge 
Gener.⸗Lieut. Hurko u. Fräul. Bar. v. Me⸗ Geld- Course. ee 
dem a. Warſchau. Hr. Gener.⸗Maj. v. Rö⸗ oiländ. Rand-Dukaten ...» | — | — 
der a. Guhlau. Hr. Kammerhr. v. Elsner a. Kaiserl. Dukalen Bl 
Bieferwig, Hr. Gutsb. v. Sprenger g. Ma⸗ priedrichsd’or . . . +.» 2 — 
litſch. Hr. Gr. v. Rumerskirch a. Böhmen. Loud ar 110 
Fr. v. Laskowska und Fr. v. Puslowska aus polnisch Courant — 
Wilna. — Weiße Adler: Hr. Reg. u. Bau: polnisch Papier- Geli. 95 — 
Rath Krauſe a. Liegnitz. Hr. Kammer.⸗Direkt. Wiener Banknoten 150 Pfl. 104% — 
v. Berger a. ee yo 1 ee X 2485 2 
Wenzyk a. Mroczin, v. Görtz a. Zawada. 5 
Kauf. Bruck a. Nalibor, Bramſtädt a. Stet⸗ F 2 ac 
tin. Hr. Kämmerer Haucke a. Löwenberg — | Stants-Schuldscheine 5% 10 4% — 
Hotel de Sileſie: HH. Gtsb. Hausleutner | Seendi. Pr.- Scheine à 60 B.. — 93%] — 
as Kunzendorf, v. Stupski aus Szubaczewo. Breslauer Stagt⸗Obligat. 3% 0 — 102 
Hr. Hauptm. v. Hirſch a. Petersdorf. Herr Dito Gerechtiskeits- dito 4% 96 ¼ — 
Ob.⸗Amtm. Braun a, Ratzdorf. — Goldene Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 106% — 
Shmweft: Ha. Kaufm. Nietſche a. Manche⸗ dito dito dito 3½ 102% — 
ſter. Herr Direkt. Frank aus Neumarkt. — Schlen.Pfandhr. v. 1000 . 3½ 102% — 
Drei Berge: Hr. Gutsb. von Töpper aus] dito dito 500 R. 3½% — — 
Stabelwitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Faſſong a. Tribuſch. dito Liet. B. dito 1000 . 4 n 
HH. Kaufl. Albrecht a. Chemnitz, Kanold a.] dito - dito 800 R. 4 106 es 
Maltſch. — Deutſche Haus: Hr. Dekon. | Eisenhalm - Actien 0/8. | 85 5 1 
Teichert aus Freiburg. — Hotel de Saxe: voll eingezahlt . ....| 4 100% — 
Hr. Gutsb. v. Chappuis a. Korſchwitz. Hr. | Freiburger Eisenbahn-Act, 4 
Kaufm. Reinhardt a. Berlin. Hr. Fabr. Ort] von eingezahlt ....| 4101 ¼ — 
a. Friedland. — Blaue Hirſch: Hr. Ober⸗ Disconto . 4½% 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 


— — — 8 | 
| Wind. 


Barometer 5 
inneres. | dußeres. niedriger. 


25. Febr. 1843. 
; 3. 0 


Morgens 6 uhr. 27“ 394 , 6, 0 berät 
Morgens 9 uhr. 4.40 + 6, 0 Ra 
Mittags 12 Uhr, 4,72 . 5, 8 Me, 
Nachmitt. 3 Uhr. 4,76 7 5, 5 8 15 
Abends 9 Uhr. 5,24 T. 5, 3 ) 0 
Temperatur? Minimum + 1,4 Marimum + 6, 2 Oder + J, 8 
Getreide-Preiſe. Breslau, den 28. Februar, 
Höchſter. N Mittler. Niedrigſter. 
[Weizen: 1 Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 19 SH. 9 Pf. 1 Rl. 17 Sgr. N 
Roggen: 1 Rl. 12 Sg, 6 Pf. 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. an 
Gerfle: 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. Sk 
Hafer: — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Sgr. 6 Pf. — Rl. 26 Sgr. 6 N 
. 8 5 


veslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſch 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
in 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; 


hiefifhe Ehren 7 i an been der , 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit x Schleſiſchen Shronit 
ſo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet WI 


